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Zum Wohl der Heimat

Auf dem Wege des Aufbaus
Erste Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Die Einheit von
Volk ist die Quelle — ___....
und der Stärke der Sowjetgesell­
schaft. Das bekräftigte überzeu­
gend die Arbeit der ersten Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Legislatur­
periode. Sie spiegelte den Geist 
des schöpferischen Suchens und 
hoher Anforderungen, der für 
alle Lebensbereiche unserer Ge­
sellschaft bezeichnend ist, die ge­
stiegene gesellschaftliche und Ar­
beitsaktivität der Massen sowie 
Ihre Bereitschaft wider, neue 
Höhen beim kommunistischen 
Aufbau zu erklimmen.

Einmütig billigten die sowje­
tischen Menschen die Wahl des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU K. U. Tschernenko zum 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Als einen Auftrag der Partei 
bewerteten sie die Leitsätze und 
Schlußfolgerungen, die In seinen 
Reden auf dem Aprilplenum und 
auf der Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR enthalten sind.

Als wahre Herren Ihres Lan­
des, die Interessen und kollekti­
ven Erfahrungen des Volkes zum 
Ausdruck bringend, erörterten 
die Deputierten wichtige Aufga-

Partei und 
der Macht

Erklärung des Ministerrats der UdSSR
über seine bevorstehende Tätigkeit

der 
dem

des 
und 
des 
des

Geehrte Genossen Deputierte! 
lm Namen der vom Obersten 

Sowjet bestätigten Regierung 
der UdSSR gestatten Sie mir. 
Ihnen aufrichtigen Dank für das 
mns erwiesene hohe Vertrauen 
lMszusprechen.

Die Regierung, die sich Ihrer 
hohen Verantwortung vor ’ - 
Partei, dem Volk und vor ___
höchsten Staatsmachtorgan des 
Landes voll bewußt ist, wird ihr 
Bestes zur erfolgreichen Er­
füllung der Pflichten tun. die 
ihr durch die Verfassung und 
das Gesetz über den Ministerrat 
der UdSSR auferlegt worden 
sind.

Sämtliche Tätigkeit des Mi­
nisterrats der UdSSR wird- auf 
die Durchführung des Leninschen 
Kurses der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion — der 
führenden Kraft unserer Gesell­
schaft — gerichtet sein, die die 
Generalperspektive Ihrer Ent­
wicklung und die Linie der In­
nen- und Außenpolitik des Staa­
tes festlegt.

Das Februar- und das April­
plenum (1984) des Zentralkomi­
tees der KPdSU haben die Kon­
tinuität und Konsequenz des po­
litischen Kurses unserer Panel 
vor Augen geführt. Dieser Kurs 
entspricht voll und ganz den Le­
bensinteressen des Volkes und 
findet dessen einmütige Zustim 
mung und Unterstützung.

Ein beredter Beweis für die 
unzerstörbare Einheit von Par­
tei und Volk waren die Jüngsten 
Wahlen in den Obersten Sowjet, 
die Wahl aller Kandidaten 
Blocks der Kommunisten 
Parteilosen zu Deputierten 
höchsten Staatsmachtorgans 
Landes.

Die erste Tagung des Obersten 
Sowjets der elften Legislaturpe­
riode verläuft in der Almoopnare 
ausschließlicher Einmütigkeit. 
Geschlossenheit und hohen Elans. 
Die einstimmige Wahl des Gene 
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Konstantin Ustinowltsch Tscner 
nenko zum Vorsitzenden des Prä 
sldlums des Obersten Sowjets 
der UdSSR ist eine Anerkennung 
seiner herausragenden Verdien­
ste um die Partei und das So­
wjetvolk, seines kolossalen Bei­
trags zur Lösung der Aufgaben 
des kommunistischen Aufbaus, 
zum Kampf für Frieden und 
sozialen Fortschritt.

lm Namen aller Mitglied, 
der Sowjetregierung gestatten 
Sie mir. Konstantin Ustinowltsch 
Tschernenko. zur Wahl auf diesen 
höchsten Staatsposlen herzlich zu 
gratulieren und Ihm große Er­
folge in seiner mannigfaltige.-i 
Tätigkeit zum Wohl des sowjeti 
sehen Volkes zu wünschen.

Gestatten Sie mlK auch den' 
ganzen Präsidium des Oberste 
Sowjets zu seiner Wahl zu R>; 
lulleren.

Genossen Deputiertei Gestüt,., 
auf die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, der ZK- 
Plenen der KPdSU, der Leit 
sätze und Schlußfolgerungen, 
enthalten in den Reden Kon- 

I' stantln Ustinowltsch Tschernen­
kos auf den ZK-Plenen und auf 
der gegenwärtigen Tagung des 

♦

ben der Vervollkommnung des 
entwickelten Sozialismus, die aus 
den Richtlinien des XXVI. Par­
teitags und den darauffolgenden 
ZK-Plenen der KPdSU resultle 
ren.

Am 12. April setzte die erste 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Leglslaturpe 
rlode ihre Arbeit fort.

Um 10 Uhr vormittags wurde 
lm Großen Kremlpalast die zwei­
te gemeinsame Sitzung des Uni­
onssowjets und Nationalitätenso­
wjets eröffnet.

Mit anhaltendem stürmischem 
Beifall begrüßten die Deputier­
ten und Gäste die Genossen: 
K. U. Tschernenko. G. A. Ali­
jew, V. 1. Worotnikow, M. S. 
Gorbatschow, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko, D. A. Kunajew, 
G. W. Romanow, M. S. Solo- 
menzew, N. A. Tichonow, D. F. 
Ustinow, W. W. Schtscherblzkl, 
P. N. Demitschew, W. I. Dolgich, 
W. W. Kusnezow. B. N. Pono­
marjow, W. M. Tschebrikow, 
E. A. Schewardnadse, M. W. Si- 
mjanin, I. W. Kapitonow, J. K. 
Llgatschow, K. V. Russakow, 
N, I. Ryshkow.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Nationalitäten­
sowjets A. E. Voss.

eine

Obersten Sowjets der UdSSR, 
wird die Regierung ihre Tätig­
keit auf die Realisierung groß­
angelegter Aufgaben der Ver­
vollkommnung des entwickelten 
Sozialismus, auf die bessere Nut­
zung seiner Möglichkeiten und 
Vorzüge konzentrieren und eine 
weitere Stärkung der Wirt­
schaftsmacht des Landes anstre­
ben.

Die Regierung wird Maßnah­
men zur Hebung des Wohlstan­
des des sowjetischen Volkes, zum 
Aufschwung der Wissenschaft 
und Kultur, zur Vervollkomm­
nung des Gesundheits- und Bil­
dungswesens, zur Schaffung im­
mer besserer Bedingungen für 
eine allseitige und harmonische 
Entwicklung der Persönlichkeit 
realisieren.

Die Tätigkeit der Regierung 
wird auf eine größtmögliche Fe­
stigung der Leninschen Völker­
freundschaft — der großen Er­
rungenschaft des Sozialismus — 
gerichtet sein. Wir werden uns 
unbeirrt von den Kardinalprinzi­
pien der nationalen Politik der 
Partei leiten lassen und davon 
ausgehen, daß das Gedeihen und 
die allseitige Entwicklung Jeder 
Nation in unserem Lande ?!r.; 
Voraussetzung für den Auf­
schwung und das Gedeihen unse 
rer ganzen multinationalen Hel 
mat sind.

Im Hinblick auf die Interna­
tionale Lage wird die Sowjetre­
gierung unermüdlich für die 
Stärkung der Verteidigungsmacht 
des Landes und unserer ruhmrei 
chen Streitkräfte sorgen und al­
les Notwendige unternehmen, da 
mit die Bewaffnung und techni­
sche Ausrüstung der Sowjetarmee 
und der Seekriegsflotte sowie Ih­
re Kampfkraft stets Höchstni­
veau haben.

Die außenpolitische Tätigkeit 
der Regierung wird auf die 
Festigung des Friedens zwischen 
den Völkern, auf die Erlösung 
der Menschheit von der Atomge­
fahr, auf die Sicherung günstl 
ger Außenverhältnisse für einen 
friedlichen Aufbau gerichtet sein, 
mit dem sich die Völker der So 
wjetunion und der sozialistischen 
Bruderländer befassen.

Der Erreichung dieser inspi­
rierenden Ziele wird sämtliche 
praktische Tätigkeit der Scwjet- 
reglerung unablässig untergeord 
net sein.

Eine der Hauplrlchtungen de. 
Tätigkeit der Regierung war unu 
bleibt die Leitung der Wirtschaft, 
die • Gewährleistung • Ihres dyna 
mischen Aufstiegs, die Vergrö 
ßerung des Beitrags Jeder Uni 
onsrepubllk zur Entwicklung des 
einheitlichen Volkswirtschaft) 
komplexes, die entschieden) 
Überleitung der gesellschaflli 
chen Produktion auf den Intens 1 
ven Entwicklungsweg und die 
effektive Nutzung des ganze,, 
wissenschaftlichen uhd Produk 
tlonspotentlals, geschaffen durch 
die heroische Arbeit zahlreicher 
Generationen der sowjetischen 
Menschen.

Mit Genugtuung stellen wir a, 
le die offensichtlichen guten 
Wandlungen In unserem Leben 
fest, die dank der Realisierung

Das Wort wurde dem Vorsit­
zenden des Ministerrats der 
UdSSR Deputierten N. A. Tlcho 
now erteilt. Er sprach über die 
Bildung des Ministerrats der 
UdSSR.

Im Auftrag des Obersten So­
wjets der UdSSR unterbreitete 
N. A. Tichonow der Tagung die 
vom Zentralkomitee der KPdSU 
und der Parteigruppe des Ober­
sten Sowjets der UdSSR gebil­
ligte Zusammensetzung des Mi­
nisterrats der UdSSR zur Bestä­
tigung: Kandidaten für die Po­
sten der Ersten Stellvertreter 
und der Stellvertreter des Vorsit­
zenden des Ministerrats der 
UdSSR, der Minister, der Vor­
sitzenden der Staatlichen Komi­
tees und der Leiter anderer Zen­
tralämter der UdSSR sowie der 
Vorsitzenden der, Ministerräte 
der Unionsrepubliken, die gemäß 
Artikel 129 der Verfassung der 
UdSSR dem Ministerrat der 
UdSSR von Amts wegen angehö­
ren.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR bestätigte einstimmig die 
Zusammensetzung der Regierung 
der UdSSR — den Ministerrat 
der UdSSR.

Das Wort wurde dem Vorsit­
zenden des1 Ministerrats der 

die

Sen-

von Maßnahmen, erarbeitet vom 
Novemberplenum (1982) des ZK 
der KPdSU, eingetreten sind. 
Das Tempo des Wirtschaftswachs­
tums hat sich beachtlich beschleu­
nigt, die Effektivität der Pro­
duktion hat sich erhöht und die 
Disziplin ist erstarkt. Doch es 
sind noch nicht wenig ungelöste 
Probleme, Engpässe und unge­
nutzte Reserven geblieben. Die 
Regierung weiß um diese Proble­
me und strebt die Beseitigung 
der Mängel an. Unsere nächste 
vorrangige Aufgabe ist, die po­
sitiven Fortschritte zu verankern 
und auszubauen, den Plan ,für 
dieses Jahr und den ganzen .elf­
ten Fünfjahrplan erfolgreich' zu 
erfüllen.

Alle Wirtschaftselemente — 
Ministerien und Ämter, Repu­
blikorgane und Organe an der 
Basis, Produktionsvereinigungen 
und Betriebe müssen ein Maxi­
mum an Organisiertheit. Sach­
lichkeit und Verantwortlichkeit 
bekunden. Es ist notwendig, al­
lerorts eine volle Nutzung der 
Arbeitszeit, der Produktionska­
pazitäten. einen sparsamen Um­
gang mit materiellen Ressourcen' 
und eine Verbesserung der Er­
zeugnisqualität zu erreichen. Die 
Erfüllung der Planaufgaben, der 
Verpflichtungen, vor allem _1: 
für zusätzliche Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und 2er. 
kung der Produktionsselbstko­
sten. Ist die vornehmste Pflicht 
aller Staats- und Wlrtschaftsor 
gane und Jedes Arbeitskollektivs.

Unter den Bedingungen der 
Planwirtschaft, Ist die Losung 
der Aufgaben dieses Planjahr 
fünfts untrennbar von der Sorge 
um die Zukunft.

Zur Zelt arbeitet die Regie­
rung am Projekt der Hauptricli- 
tungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung für die 
Jahre 1986 bis 1990 und für ei­
ne Fernperspektive bis zum Jah­
re 2000. Uns steht bevor, die 
Konturen der Ökonomik zu um 
reißen, mit denen unser Land Ins 
dritte Jahrtausend treten wird. 
Vorläufig ist es noch zu früh, 
vom konkreten Inhalt dieser Vor­
schläge zu sprechen, die noch 
lm Stadium der Vorbereitung 
sind.

Aber eins ist klar — es wird 
darum gehen, die Produktlvkräf 
le des Landes auf eine qualita­
tiv neue Stufe zu heben, eine 
kardinale Steigerung der Ar­
beitsproduktivität anzustreben 
und auf dieser Grundlage den 
Lebensstandard der Sowjetmen­
schen wesentlich zu erhöhen und 
eine bessere Befriedigung Ihrer 
materiellen und geistigen Bedürf­
nisse zu gewährleisten.

Eben von diesen Positionen 
aus betrachten wir die Gestaltung 
des zwölften Planjahrfünfts. Es 
muß tonangebend für die ganze 
l'ernperspektlve sein und tief­
gehende qualitative Wandlungen 
In der Produktion einlcltcn, zum 
Pianjahrfünft der entscheiden 
den Wende in Ihrer Intenslvle- 
iung auf der Grundlage der be­
deutenden Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, der Erneuerung der Pro­
duktionsfonds des Landes sowie 

UdSSR N. A. Tichonow erteilt. 
Er gab eine Erklärung des Mi­
nisterrats der UdSSR über des­
sen bevorstehende Tätigkeit ab. 
Die Erklärung der Sowjetregie­
rung wurde mit großer Aufmerk­
samkeit angehört und wiederholt 
durch anhaltenden Beifall unter­
brochen.

Der Oberste Sowjet faßte ein­
stimmig den Beschluß, In dem 
die Hauptrichtungen der bevor­
stehenden Tätigkeit des Minister­
rats der UdSSR lm Bereich der 
Innen- und Außenpolitik gebil­
ligt werden.

Dann ging der Oberste So­
wjet zur Erörterung der Haupt­
richtungen der Reform der all­
gemeinbildenden und Berufsschu­
le über.

Darüber referierte das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Stellvertre­
tender Vorsitzender des Minister­
rats der UdSSR Deputierte G. A. 
Alijew.

Danach begann die Diskussion. 
Die Werktätigen der Ukraine, 

sagte der Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Ukrainischen SSR Deputierte
A. F. Wattschenko, beteiligten 
sich aktiv an der Diskussion des 
Entwurfs der Schulreform. Viele 

der Erhöhung des technischen 
Niveaus und der Qualität der Ar­
beitsmittel werden.

Das Zentralkomitee der Par­
tei und die Regierung haben in 
letzter Zelt eine Reihe wichtiger 
Beschlüsse auf diesem Gebiet ge­
faßt, doch die Hauptarbeit steht 
noch bevor. Verstärkte Aufmerk­
samkeit wird man solchen wich­
tigen Richtungen des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
wie komplexe Mechanisierung 
und Automatisierung der Produk­
tion, deren Ausstattung mit Indu­
strierobotern. Einführung' flexib­
ler automatisierter Systeme, brei­
te Anwendung der Elektronen­
technik und Nutzung neuer 
Konstruktionswerkstoffe schen­
ken.

Zur Steigerung der Effektivi­
tät der Produktion wird die Ver­
vollkommnung der Zweigstruktur 
der Volkswirtschaft beitragen. Es 
wird beabsichtigt, eine beschleu­
nigte Entwicklung Jener Zweige 
zu sichern, die das Tempo des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts bestimmen.

Zu erhöhen Ist die Rolle des 
Maschinenbaus, der berufen ist, 
fortschrittliche wissenschaftlich- 
technische Ideen In neue Gene­
rationen von Maschinen und Aus­
rüstungen zu verwandeln. Der 
Maschinenbaukomplex muß zum 
führenden Aspekt der modernen 
Ökonomik. Ihrer dynamischen 
und effektiven Entwicklung wer­
den und aktiver auf die techni- 
che Neuausrüstung der ganzen 

Volkswirtschaft einwirken.
Große Aufgaben haben wir bei 

der weiteren Entwicklung und 
technischen Neuausrüstung sol­
cher Basiszweige der Industrie 
wie Hüttenwesen und chemische 
Industrie zu lösen. Gemäß dem 
Energieprogramm wird sich auch 
die Brennstoff- und Energiewirt­
schaft des Landes welterentwlk- 
keln und vervollkommnen.

Eine höchst wichtige Angele­
genheit Ist die Einsparung von 
Rohstoffen, Materialien. Brenn­
stoffen und Energie, die weitge­
hende Anwendung von material­
sparenden und abfallosen Tech­
nologien und die Einbeziehung 
\on Sekundäraufkommen In die 
Produktion. Bereits lm zwölften 
Planjahrfünft muß eine merkliche 
Senkung der Energieintensität 
und des Metallelnsatzes lm Natio­
naleinkommen erreicht werden.

Der Ministerrat wird die Ar­
beit zur Vervollkommnung des 
Investitionsbaus fortsetzen. Elnl 
ge positive Tendenzen haben sich 
hier schon angebahnt. Es gilt Je­
doch. die Zersplitterung der In 
vestltlonen endgültig abzuschaf­
fen, die Bauzeiten zu reduzieren 
und den Stand der unvollendeten 
Bauproduktion auf das Normativ 
zu bringen. Ein immer größerer 
Teil der Investitionen soll auf 
die technische Neuausrüstung 
und Rekonstruktion der bestehen 
den Betriebe gelenkt werden.

Erstrangige Aufmerksamkeit 
wird wie Immer der rationellen 
Verteilung der Produktivkräfte 
und dem weiteren Aufstieg der 
Ökonomik aller Unionsrepubliken 
gelten. Die territorialen Wirt­
schaftskomplexe sollen eine plan- 

♦

ihrer Vorschläge wurden bei der 
Endbearbeitung des Entwurfs 
ausgewertet und werden In der 
praktischen Tätigkeit an der Ba­
sis bereits berücksichtigt. Uns 
steht Jedoch eine umfangreiche 
und sehr schwierige Arbeit be­
vor, unterstrich der Deputierte, 
die gemeinsame Anstrengungen 
der Partei-, Staats-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganlsa 
tlonen, der Wirtschaftsorgane, 
der Arbeitskollektive, der Fami­
lie und der Schule erfordert.

Die Probleme der Schule und 
der Erziehung der heranwachsen­
den Generation stehen stets lm 
Blickpunkt der Partei und des 
Staates, unterstrich in seiner 
Ansprache der Erste Stellvertre­
tende Vorsitzende des Minister­
rats der RSFSR Deputierte L. B. 
Jermin.

Der Redner sprach ausführlich 
darüber, was in der Republik zur 
Vervollkommnung der allgemein- 
bildenden und der Berufsschule 
bereits Jetzt getan wird. Er un­
terstützte den Vorschlag, den Be­
schluß über die Hauptrichtungen 
der Reform der allgemeinbilden­
den und der Berufsschule zu 
verabschieden.

Der Ausbilder aus der Lenin­
grader Berufsschule Nr. 90. De-

mäßige ....................
Die Verwirklichung 
gramms ~'

Entwicklung erfahren, 
des Pro- 

o_____ der Entwicklung der
Nichtschwarzerdezone der RSFSR 
wird fortdauern. Großangelegte 
Arbeiten zur Nutzbarmachung 
der natürlichen Ressourcen sol­
len Im Bereich der Balkal-Amur- 
Maglstrale entfaltet werden.

Die Regierung beabsichtigt, 
eine Reihe zusätzlicher Maßnah 
men zur Verbesserung der Arbeit 
des Transports, zur Vervollkom- 
mung des Systems der materlai­
technischen Versorgung und zur 
Entwicklung aller Zweige der 
Produktionsinfrastruktur zu er­
greifen. Von der Qualität Ihrer 
Tätigkeit hängt In großem Ma- 
ße-die gute Organisation und letz­
ten Endes auch der Effekt des 
Funktionierens,der ganzen Volks­
wirtschaft ab.

Die Lösung der wichtigen und 
komplizierten Aufgaben zur 
Entwicklung der Produktivkräf­
te des Landes erfordert eine Ver­
vollkommnung der Leitung. Es 
steht bevor, einen ganzen Kom­
plex von gegenseitig verbunde­
nen Maßnahmen vorzubereiten 
und zu verwirklichen, die es ge­
statten werden, das* System und 
die Methoden der Wirtschaftslei­
tung mit den wachsenden Forde­
rungen der Volkswirtschaft In 
Übereinstimmung zu bringen.

Das ist eine dringende Auf­
gabe, denn unser Land muß' In 
das zwölfte Planjahrfünft mit 
einem gut organisierten Wlrt- 
schaftsmechanJsmus treten. Selbst­
verständlich müssen neue Stand­
punkte und Lösungen allseitig 
durchdacht und In der Praxis 
aufs sorgfältigste geprüft wer­
den. Zu diesem Zweck wird eine 
Reihe wirtschaftlicher Experi­
mente vorgenommen.

Das Wichtigste, wovon die 
Regierung ausgehl und ausge­
hen wird, ist die Entwicklung 
der beiden Grundsätze des demo­
kratischen Zentralismus. Die Fe­
stigung der zentralisierten Lei­
tung wird sich mit der Erweite­
rung der wirtschaftlichen Selb­
ständigkeit und der Initiative der 
örtlichen Organe, der Produkti­
onsvereinigungen und Betriebe, 
mit der Verstärkung Ihrer Interes­
siertheit und der Verantwortung 
für die Endresultate der Arbeit 
vereinen.

Mehr denn Je kommt es heu­
te auf die Organisiertheit und 
Ordnung, auf strenge Disziplin 
an. Die Regierung Ist der Mei 
nung, daß der zentrale Staatsap­
parat ein Beispiel des schöpfen 
sehen Leitungsstils liefern muß.

Das Neue rechtzeitig wahrzu 
nehmen, das Begonnene zu En­
de zu führen, entschieden gegen 
Bürokratismus, Ressortgeist und 
Lokalpatriotismus anzukämpfen, 
eine strikte Erfüllung der Di­
rektiven der Partei und Regle 
rung zu gewährleisten — das 
wird heutzutage von seinen Mit­
arbeitern gefordert.

Genossen Deputiertei
Die Entwicklung der soziall- 

.tischen Ökonomik dient letzten 
Endes dem erhabenen und edlen 
Ziel unserer Leninschen Partei 
— der Verbesserung aller Le- 
bensberejehe des Volkes.

Die Ergebnisse des Aprilplenums 
des ZK der Partei und die Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tschcrnen- 
ko auf diesem Plenum stehen die­
ser Tage Im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Werktätigen Ka­
sachstans. Sie billigen einhellig die 
darin enthaltenen Schlußfolgerun­
gen und Hinweise und sind bemüht, 
durch ihre vorbildliche Arbeit zur 
Erfüllung der neuen Aufgaben zum 
Wohl aller Sowjetmenschen beizu­
tragen.

putlerte B. A. Shurawljow be­
richtete über die Arbeit dieser 
Schule, die Kräfte für die Bau- 
stofflndustrlebetrlebe Leningrads 
ausbildet. Er billigte den Ent­
wurf der Reform der allgemein­
bildenden und der Berufsschule 
und ging auf eine Reihe von Pro­
blemen ein, die seines Erachtens 
einer zusätzlichen Lösung be­
dürfen. Inbesondere, so sagte 
der Redner, muß ein einheitli­
ches Verzeichnis der Berufe ge­
schallen ' und für alle Abgänger 
der Berufsschulen das einheitli­
che Staatsdiplom eines Fachar­
beiters festgelegt werden.

Der Vorstandssekretär des 
Komponistenverb an d es der 
UdSSR Deputierte D. B. Kaba­
lewski unterstrich, daß die Schul­
reform höchst rechtzeitig durch­
geführt wird. Er äußerte den 
Wunsch, daß In der endgültigen 
Endfassung des Dokuments über 
die Schulreform nicht nur der 
ästhetische Wert der Kunst, son­
dern auch Ihre kolossale erziehe­
rische. ideologische und morali­
sche Kraft, Ihre umgestaltende 
Rolle lin Leben der Gesellschaft 
hervorgehoben werde.

(Schluß S. 3)

Mit Jedem Jahr werden die ge­
sellschaftlichen Ressourcen für 
die Befriedigung der mannigfal­
tigen und- steigenden Bedürfnis­
se der Bevölkerung vergrößert. 
Die Gewährleistung, eines besse­
ren materiellen Wohlstands und 
eines kulturell und geistig voll­
wertigeren Lebens der Sowjet­
menschen wird auch ferner die 
I Iauptrlchtung bei der Nutzung 
staatlicher Mittel sein.

Die Regierung wird alles Not­
wendige tun, um das Lebensmit­
telprogramm zu realisieren und 
die Versorgung der Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln konsequent 
zu verbessern.

Es gilt, unsere Anstrengungen 
um die Festigung der materiell- 
technischen Basis der Landwirt­
schaft, um die Vergrößerung der 
Produktion von Getreide und an­
deren Lebensmittelkulturen, um 
die raschere Entwicklung der 
Viehwirtschaft und aller Zweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
imd um die Erhöhung des Rück­
flusses der dafür investierten 
Mittel auch ferner zu mehren.

Vieles gilt es noch für die so­
ziale Umgestaltung des Dorfes zu 
tun. Diese Fragen’ müssen lm 
Blickpunkt der Republik- und 
örtlichen Organe, der entspre­
chenden Ministerien und Ämter 
stehen.

Eine überaus wichtige Aufga­
be ist auch die Erarbeitung und 
erfolgreiche Verwirklichung des 
Komplexprogramms der Entwick­
lung der Produktion von Massen­
bedarfsgütern und der Dienst­
leistungssphäre. In den letzten 
Jahren sind gewisse gute Wand­
lungen in der Sättigung des 
Marktes mit Industriewaren ein­
getreten. Die materiell-techni­
sche Basis des Dienstleistungswe­
sens, wird gefestigt. Die Mög­
lichkeiten für eine rationelle 
Nutzung der Freizeit und die Er­
holung der Bevölkerung erwel 
tern sich.

Belm steigenden Niveau der 
Kultur, der Einnahmen uhd des 
materiellen Wohlstands der So- 
wjetmehschen rückt die Aufga­
be der Verbesserung der Quali­
tät und des Sortiments der Wä­
ren, die der BeyölkeTung gebo­
ten und der Dienste, die Ihr er­
wiesen werden, immer mehr in 
den Vordergrund. Das erfordert 
große Zielstrebigkeit und Beharr­
lichkeit in der Tätigkeit der 
zentralen und örtlichen Wlrt- 
-chaftsorgane.

Die Regierung wird Fragen 
der Versorgung der Bevölkerung 
mit komfortablen Wohnungen, 
der Entwicklung der städtischen 
und kommunalen Wirtschaft, des 
öffentlichen Verkehrs ’ ’ 
Umweltschutzes stets In 
Blickpunkt behalten.

Es sollen Maßnahmen zur wei­
teren Vervollkommnung des staat­
lichen Systems des Gesundheits­
schutzes, zur Festigung seiner 
materiell-technischen Basis, zur 
Erhöhung der Qualität der ärzt­
lichen Betreuung der Bevölke­
rung, zur Verbesscrungvder ma­
teriellen und sozialen Lebensver

und dqs
Ihrem

(Schluß S. 2)

Dle Textilarbeiter unseres 
Kombinats haben sich mit der 
Hede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen K. U. 
Tschernenko auf dem Aprilple­
num (1984) des ZK der KPdSU 
mit großem Interesse bekannt ge­
macht und sie wärmstens gebil­
ligt.

Unserem Kollektiv Ist die ver­
antwortliche Aufgabe gestellt 
worden, dön Ausstoß von Massen­
bedarfsartikeln zu vergrößern 
und deren Qualität zu verbessern. 
Ijut Ergebnissen des vorigen 
Jahres Ist der Betrieb mit der 
Roten Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet 
worden. Seit Jahresbeginn hat 
sein Kollektiv 587 000 Meter 
hochwertiger Stoffe über das 
Plansoll hinaus erzeugt. Produk­
tion lm Werte von nahezu 
1 900 000 Rubel ist zusätzlich 
zur Aufgabe realisiert worden.

Die Arbeitsleistungen sind er­
freulich. Doch wie auf dem Ple­
num des ZK der KPdSU unter­
strichen wurde, dürfen wir die 
Sorge um die Angelegenheiten 
des Kollektivs für keinen Augen­
blick von uns welchen. Für Jeg­
liche Mängel in.diesem Jahr muß 
strenger als jemals Rechenschaft 
gefordert werden, denn wir ha­
ben einen außerordentlich ver­
antwortlichen Abschnitt des Plan- 
Jahrfünfts erreicht, da bereits in 
Monaten gerechnet wird. Wir 
Volksdeputlerteri und Kommuni­
sten. über-die die Partei ihre 
leitende .Rolle: in den Sowiets ver­
wirklicht. 'sind zu vielem ■ ver­
pflichtet. Von großer Bedeutung 
ist das Verhalten der Auserwähl­
ten des Volkes zu ihren Pflich­
ten. die Beharrlichkeit im Nut­
zen ihrer Rechten.

Die Fürsorge der Partei er­
widernd. werden die Textilarbei­
ter durch • Aktivistenarbeit das 
wirtschaftliche Potential und die 
Verteldlguhgsmacht uns e r e r 
großen Heimat — des Bollwerks 

■des Friedens in der.ganzen Welt 
— weiter verstärken.

Lydia KOTSCHETOWA. 
Weberin lm Alma-Ataer 
Baumwpllkombl n a t, Held 
der Sozialistischen Arbeit, 
Mitglied des ZK der Kom­
munistischen Par t e I Ka­
sachstans, Deputierte des 
Stadtsowjets

A
Mit großer Aufmerksamkeit 

habe Ich die Rede Konstantin 
Ustinowltsch Tschernenkos auf 
dem Plenum des ZK der KPdSU 
gelesen.. Ihr erster Teil, hat bei 
mir. einem Deputierten, beson­
deres Interesse ausgelöst.

Es wurde richtig hervorgeho­
ben. daß die Deputierten aktiver 
an der Lösung von sozialen 
Problemen teilnehmen sollen. In 
Stepnogorsk ist In dieser llln- 
'sicht schon vieles getan. Wir 
lieben unsere Stadt. Ihre bauli­
che Gestaltung ist gut durch­
dacht. Alle notwendigen Ver- 

' kaufssteilen. Krankenhäuser, 
‘Kindergärten und Schulen liegen 
.'nebeneinander. Die Menschen, 
brauchen zur-Erledigung Ihrer: 
Angelegenheiten nur wenig Zeit. 
Aber bis In die jüngste Zelt' hin­
ein hat In der Stadt äußerst akut, 
die Frage der Errichtung eines. 
Busbahnhofs gestanden.' Zur Zeit 
wird dieser' Wählerauftrag er-; 
füllt.

Die Werktätigen von Stepno­
gorsk arbeiten erfolgreich an der' 
‘Realisierung der Aufgaben desi 
Planjahrfünfts. Nicht die letzte 
Rölle spielen dabei meiner- Mei­
nung nach auch die sozialen 
Lebensbedingungen. Diejenigen, 
die gut arbeiten, haben das 
Recht auf Aufmerksamkeit ge­
genüber Ihren Problemen. Dabei* 
müssen die Sowjets ihr Wort mit-,’ 
sprechen.

Boris DENISSENKO. 
Brigadier lm Staatlichen 
Kugellagerwerk Nr. 16, De- 

! putlerter des '**’■------- J“
Gebletssowjets 
putierten 
Stepnogorsk

A
Der Beschluß

Plenums des l._....................
über die Hauptrichtungen der 
Reform der allgemeinbildenden 
und Berufsschule hat erneut die 
Fürsorge der Partei und des 
Staates für die Schule und für 
den Volkslehrer zum Ausdruck 
gebracht.

Um die Ideen der Reform voll 
und ganz In die Tat umzusetzen, 
•gilt es, auch die Ausbildung von 
Lehrkräften weitgehend zu. ver­
bessern..denn ..die der Hochschu­
le gestellten Aufgaben sind noch 
bei weitem nicht erfüllt". Diese 
Wor.te des Generalsekretärs des 
ZK der. KPdSU Genossen K. U. 
Tschernenko auf dem Plenum 
treffen auch auf den Lehrkörper 
unserer F'remdsprachenfakultät 
ju.

Die Frage der qualitätsvollen 
Heranbildung von Lehrerstuden­
ten an. unserer Fakultät Ist noch 
nie. von der Tagesordnung abge- 
setit worden, und wir haben da 
.schon manche Erfolge zu ver- 
zelchen.

Vor kurzem Ist bei uns ein 
neues ausgezeichnetes Instituts­
gebäude mit bequemen Hörsälen 
und moderner Ausstattung In 
Nutzung genommen worden. Wir 
haben die Lernschicht gewech­
selt. Ab neuem Studienjahr ar­
beiten wir nach einem- neuen 
fünfjährigen Lehrplan: von Jahr 
zu Jahr wächst das 'wissenschaft­
liche Potential der Fakultät.

Der Beschluß des Plenums 
wird unserer Arbeit zweifellos 
einen neuen Aufschwung verlei­
hen. Vor allem gilt .es, wie K. U. 
Tschernenko es betont hat .... ho

■he Ansprücho sowohl an diejeni­
gen, die lernen, als auch an die 
Jenlgen, die unterrichten..." zu- 
stallen-, '

Zellnograder 
der Volksde-

. des jüngsten 
ZK der KPdSU

L

Willi BELZ, 
stellvertretender Dekan der 
Köktschetawer Pädagoge 
sehen Hochschule
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Erste Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Erklärung des Ministerrats der UdSSR 
über seine bevorstehende Tätigkeit

(Schluß. Anfang S. 1) 

hältniise der Kriegs- und Ar- 
baitsveterancn realisiert werden.

-Unermüdliche Sorge soll nach 
wie vor um die Kinder, um dir 
heranwachsende Generation be­
kundet werden. Ein neuer Be­
weis dafür Ist die Reform der 
allgemeinbildenden und der Be­
rufsschule. deren Hauptziel es ist, 
die Qualität der Bildung und der 
Erziehung der .lugend zu Staats­
bürgern zu erhöhen und Ihre Vor­
bereitung für das Leben und die 
Arbeit gründlich zu verbessern.

Die Regierung wird zur Meh­
rung und weitgehenden Nutzung 
der geistigen Werte für die mo­
ralische und ästhetische Erzie­
hung der Sowjetmenschen. zur 
Entwicklung der Kultur und der 
Kunst beitragen.

Die gesamte Tätigkeit der Re 
gicrung im soz.lalen Bereich wird 
darauf gerichtet sein, allen Bür­
gern größere Möglichkeiten zu 
bieten, damit sie Ihre Fähigkei­
ten zum Wohle der Gesellschaft 
entfalten und offenbaren. Das be­
deutet auch, daß Jeder Sowjet­
bürger verpflichtet ist. tatsäch­
lich gemäß seinen Fähigkeiten 
zu arbeiten. Wir werden auch 
ferner das Prinzip' der Ent­
lohnung gemäß der Leistung fe­
stigen und die Formen der indi­
viduellen und kollektiven Arbeits­
entlohnung vervollkommnen.

Die Verteilung der Lebensgü­
ter muß Immer und In allem ge­
nau den Forderungen der soziali­
stischen Gerechtigkeit und dem 
Arbeitscharakter unserer so­
wjetischen Lebensweise entspre­
chen.

Die konsequente Realisierung 
der sözialökonomlscheh Politik 
der Partei und des Staates wird 
es ermöglichen, den allseitigen 
Fortschritt der sowjetischen Ge­
sellschaft auf dem Weg der Ver­
vollkommnung des entwickelten 
Sozialismus zu gewährleisten.

Genossen Deputierte!
In seiner außenpolitischen Tä­

tigkeit läßt sich das Zentralkomi­
tee der Kommunistischen Partei 
und die Sowjetreglcrung unbeirrt 
von der Sorge um den Frieden 
und die Sicherheit der Völker, 
um die erhabenen Prinzipien des 
Sozialismus leiten.

..Die Leninsche Friedenspoli­
tik. deren Hauptzüge In der ge­
genwärtigen historischen Etappe 
durch die Beschlüsse der Jüng­
sten Parteitage der KPdSU ge­
prägt sind", unterstrich Konstan­
tin Ustlnowltsch Tschernenko, 
..entspricht den Grundinteressen 
des Sowjetvolkes, und lm Grunde 
genommen auch anderer Völker 
der Welt. Und wir .erklären ent­
schieden: Von dieser Politik wer­
den wir keinen Schritt abwei­
chen."

Ende des vorigen Jahres äu­
ßerte der Oberste Sowjet der 
UdSSR ernste Besorgnis anläß­
lich der Jähen Zuspitzung der 
Weltlage aus verschulden aggres­
siver imperialistischer Kreise 
und beauftragte die Regierung, 
den Kurs auf die Gewährleistung 
der Sicherheit unseres Staates 
und seiner Verbündeten, auf die 
weitere Verwirklichung der nö­
tigen Schritte fortzusetzen. die 
zur Verbesserung der internatio­
nalen Lage führen würden.

Die Regierung wird diesen 

Kurs auch weiter strikt befolgen 
und eine Politik betreiben, die 
auf die Abwendung der Gefahr 
eines nuklearen Krieges von der 
Menschheit, auf die Festigung 
dos Friedens und auf die Ent­
wicklung einer gleichberechtig­
ten Zusammenarbeit zwischen al­
len Ländern zielt.

Die Sowjetregierung hat mich 
beauftragt, von dieser hohen Tri 
büne aus zu bekräftigen, daß die 
UdSSR niemandes Sicherheit be­
droht und daß sie in Frieden mit 
allen zu leben wünscht. Die von 
uns getroffenen Maßnahmen zur 
Festigung der Verteidigung sind 
eine folgerichtige Antwort auf 
die unbesonnenen Versuche der 
militaristischen Kreise der USA 
und anderer NATO-Länder, das 
mllltärstratcglsche Gleichgewicht 
zu stören. Wir erklären, daß es 
unter Jeder Voraussetzung auf- 
rochtorhalten wird. Die Sicher­
heit. unsere eigene als auch die 
unserer Freunde und Verbünde­
ten. wird zuverlässig gewährlei­
stet bleiben!

Die Regierung wird, indem sié 
der Festigung der Verteidigung 
die gebührende Aufmerksamkeit 
schenkt, zugleich alles nur Mög­
liche tun, damit das mllltärstra- 
teglsche Gleichgewicht 1h der 
Welt auf dem denkbar niedrig­
sten Niveau aufrechterhalten 
wird. Wir sind bereit, Uber durch­
greifende Maßnahmen zur Ein- 
schrßnkung und Reduzierung der 
Rüstungen auf der gerechten 
Grundlage des Prinzips der 
Gleichheit und gleicher Sicher­
heit zu verhandeln.

Bekanntlich haben die USA 
mit der Stationierung ihrer neuen 

Raketen in Westeuropa Hinder­
nisse für Verhandlungen nicht 
nur über die nuklearen Waffen 
mittlerer Reichweite, sondern 
auch Über die strategischen Kern­
waffen geschaffen. Wenn die 
amerikanischen Seite die von ihr 
hier errichteten Hindernisse be­
seitigt und die frühere Situation 
herstellt, wird dann die Möglich­
keit für die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen und der Suche 
nach einer beiderseitig akzeptab­
len Übereinkunft zu diesen Fra­
gen eröffnet.

Die Regierung wird in Über­
einstimmung mit dem Auftrag 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
nach Wegen und Mitteln zur 
Realisierung der Idee des Ein­
frierens der nuklearen Rüstun­
gen auf der Grundlage der kon­
kreten und realistischen Vor­
schläge suchen, die den Regie­
rungen aller Kernwaffenmächte 
bereits früher zur Kenntnisnah­
me gebracht worden sind.

Von der Wichtigkeit und dem 
dringenden Charakter der Lö­
sung des Problems der Abwen­
dung der Militarisierung des 
Weltalls ausgehend, aktiviert un­
sere Regierung Ihre Anstrengun­
gen und nutzt alle Ihr zu Gebote 
stehenden Möglichkeiten, damit 
die Gefahr der Ausdehnung des 
Wettrüstens auf den Weltraum 
beseitigt wird.

Die Länder des Westens wis­
sen Bescheid über unsere Vor­
schläge. die auf die Einstellung 
des Wettrüstens, auf die Sanie­
rung der Internationalen Lage 
und auf Entspannung zielen. Wir 
erwarten von ihnen eine konstruk­
tive Antwort.

Zur Abwendung der Gefahr 
eines nuklearen Krieges von der 
Menschheit würden von beson­
derer Bedeutung die Vereinba­
rung zwischen den kernwaffenbe­
sitzenden Mächten über die ge­
meinsame Anerkennung eines be­
stimmten Komplexes von Nor­
men der Beziehungen zwischen 
ihnen sein.

Der friedliebende Charakter 
dieses wichtigen Vorschlages, der 
In der Rede von Konstantin Ustl­
nowltsch Tschernenko vom 2. 
März enthalten ist. liegt auf der 
Hand. Eine solche Vereinba­
rung läge im Intefesse aller Völ­
ker.

Es ist selbstverständlich, daß 
die Regierung auch künftig gro­
ße und ungeschwächte Aufmerk­
samkeit für den weiteren Aus 
bau der allseitigen freundschaft­
lichen Beziehungen zu allen so­
zialistischen Ländern bekunden 
und die Beziehungen brüderli­
cher Zusammenarbeit mit den 
Ländern der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft festigen wird. 
Diesen Beziehungen, denen in 
der Politik der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates be­
sondere Bedeutung beigemessen 
wird, liegt die Gemeinsamkeit 
der Ziele und Auffassungen bei 
voller Respektierung der Sou­
veränität. der Interessen und der 
Besonderheiten jedes Landes zu­
grunde.

Wir werden die Einigkeit der 
sozialistischen Staatengcm e I n- 
schaft und ihren Zusammenschluß 
als eine große gemeinsame Er­
rungenschaft unserer Völker hü­
ten und festigen. Wir werden 
größtmöglich zur Festigung Ih­

rer Positionen als das Bollwerk 
des Friedens und des sozialen 
Fortschritts beitragen. Das wird 
die wichtigste Priorität in der 
außenpolitischen Tätigkeit der 
Regierung bleiben.

Im Mittelpunkt unserer Auf­
merksamkeit werden Fragen der 
Festigung des politischen und des 
Verteidigungsbündnisses der Teil­
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages sowie Aufgaben des 
weiteren Ausbaus und der Vertie­
fung der wirtschaftlichen Zusam­
menarbeit zwischen den Mit­
gliedsländern des RGW stehen.

Der Erhöhung der Effektivität 
der Zusammenarbeit der brüder­
lich verbundenen Staaten wird 
auch die bevorstehende Wirt- 
schaftsberatung der Mitgliedslän­
der des RGW auf höchster Ebene 
dienen. Wir dürfen mit vollem 
Grund damit rechnen. daß sie 
den Ländern der Staatengemein­
schaft noch größere Perspektiven 
und Möglichkeiten bieten wird.

Die Sowjetunion wird nach 
wie vor an der Arbeit der Inter­
nationalen Organisationen. vor 
allem der UNO. initiativreich 
und aktiv teilnehmen. auf den 
vielflächigen Konferenzen und Fo­
ren eine konstruktive Linie ver­
folgen und dabei nach heldnr- 
'Cltig akzeptablen Übereinkünf­
ten suchen.

Es sei hervorgehoben, daß wir 
wie Immer ein aufmerksames 
Ohr für die von der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenen ver­
tretenen Auffassungen haben, die 
In der internationalen Politik als 
einflußreiche Friedenskraft auf­
tritt.

Die Länder aller Kontinente 

dürfen auch In Zukunft mit der 
Bereitschaft der Sowjetunion 
zum Ausbau einer mannigfaltigen 
Zusammenarbeit mit Ihnen rech­
nen. Natürlich wird besondere 
Aufmerksamkeit denjenigen von 
Ihnen zuteil werden, zu denen die 
Sowjetunion traditionsgemäß. Im 
Laufe vieler Jahre freundschaftli­
che. gegenseitig vorteilhafte Be­
ziehungen pflegt. Gegenstand un­
serer ständigen Fürsorge wird 
die weitere Entwicklung der Bezie­
hungen mit unseren Nachharn 
sein. Wir wünschen uns mit Ih­
nen allen wahrhaft gutnachbar­
liche Beziehungen.

Wir bekräftigen die Unabän­
derlichkeit der Linie der So­
wjetunion auf sachliche, gegen­
seitig vorteilhafte Zusammenar­
beit mit den kapitalistischen Län­
dern. natürlich auf der Grundla­
ge der Gleichheit und der Nicht­
einmischung in die . Inneren An­
gelegenheiten des anderen und 
ohne jegliche Diskriminierung.

Wir sind bereit, mit allen zu- 
•ammenztlwirkCn, die sich auf­
richtig bemühen, die Gefahr ei­
nes nuklearen Krieges, die Ge­
fahr eines Krieges schlechthin, 
abzuwenden, die den Frieden auf 
Erden festigen wollen, die die 
Lebensnotwendigkeit der Zusam­
menarbeit um des Friedens und 
des Fortschritts willen einsehen.

A
Genossen Deputierte! Im Lau­

fe der Wahlen und In Ihren Er­
gebnissen. In den Wählerauf­
trägen sind die vollständige Bil­
ligung des politischen Kurses 
der Kommunistischen Partei und 
ries Sowletstaates sowie der Wil­
le des Volkes, die Macht un«e- 
rer Heimat zu verstärken und die 
Anstrengungen im Kampf für 
Frieden und Internationale Zu­
sammenarbeit zu mehren, zum 
Ausdruck gekommen. Gestatten 
Sie mir, Ihnen zu versichern, 
daß die Rerierung in ihrer neu­
bestätigten Zusammensetzung all 
ihre Kräfte, all ihr Wissen und 
ihre Erfahrungen aufbiétén wird, 
um den Willen des Volkes zu 
erfüllen.

Über die Hauptrichtungen der Reform der allgemeinbildenden und Berufsschule
Die erste Tagung des Obersten 

Sowjets der UdSSR der neuen Le­
gislaturperiode verläuft unter dem 
bestimmenden Einfluß des April­
plenums des ZK der KPdSU und 
dér von Ihm gefaßten Beschlüsse 
über die Schlüsselfragcn des Le- 
behs der Partei und des Staates, 
sagte G. A. Alijew, im Blickpunkt 
der Sowjetmenschen, der ganzen 
weltweiten Öffentlichkeit steht die 
Rede des Genossen K. U. Tsther- 
ko auf diesem Plenum. Darin sind 
die Aufgaben der Verbesserung der 
Arbeit des höchsten Organs der So­
wjetmacht. des ganzen Systems der 
Sowjets in der gegenwärtigen Etap­
pe formuliert, eine tiefschürfende 
politische Einschätzung der Schul­
reform und der Wege ihrer Reali­
sierung geliefert, sind die Richtun­
gen der weiteren Tätigkeit dèr 
KPdSU gewiesen. Die Kommuni­
sten, alle Werktätigen des Landes 
haben die Rede des Genossen K. U. 
Tschernenko als ein politisches Do­
kument von ausschließlicher Be­
deutung. als einen überzeugenden 
Bbwefs der Ständigen Fürsorge der 
Partei für das Wohl und das fried­
liche Leben des Volkes, für das Ge­
deihen Ihrer sozialistischen Heimat 
aufgefaßt.

Die Sowjetmenschen begrüßen 
wärmstens den Beschluß der lau­
fenden Tägung über die Wahl des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
Konstantin Ustinowitsch Tschernen­
ko xum Vorsitzenden des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. In diesem höchst wichti­
gen staatlichen Akt, in der volks­
umfassenden Reaktion darauf kom­
men das grenzenlose Vertrauen des 
Volkes zur teuren Leninschen Par- 
ci. die Einheit von ihrem Wil- 
en und Verstand markant zum 
'.usdruck. Er enthält die Anerken­
nung der hervorragenden sachli- 
hen und persönlichen Qualitäten 
le!) Genossen K. U. Tschemenko, 
einer politischen Weisheit und sei­
nes organisatorischen Talents, die 
;r restlos der großen Sache des 
kommunistischen Aufbaus widmet. 
Der Referent gratulierte K. IJ. 
tschemcnko herzlich zu seiner Wahl 
-.um sowjetischen Staatschef und 
wünschte ihm gute Gesundheit und 
■ziel Erfolg in seiner vielseitigen

■ tigkeit zum Wohle des Volkes, im 
Namen des Friedens und des so­
zialen Fortschritts.

Darauf unterstrich G. A. Alijew, 
daß das Aprilplenum die Ergebnisse 
der Erörterung des Entwurfs der 
Reform der allgemeinbildenden und 
der Berufsschule erörtert und dar­
über einen entsprechenden Beschluß 
gefaßt hat.

Ausgehend von den Zielsetzun­
gen des XXVI. Parteitags, des Ju­
niplenums (1983) und des Februar­
plenums (1984) des ZK der KPdSU, 
führte der Redner weiter aus. hat 
die Partei ein strategisches Pro­
gramm der Vervollkommnung der 
Volksbildung und Erziehung der 
jungen Generation im entwickelten 
Sozialismus konzipiert. Diesem 
Programm liegen die Grundinteres­
sen jedes Sowjetmensehen, Jeder 
sowjetischen Familie, die heran­
gereiften Bedürfnisse des sozlalöko- 
nomischen und geistigen Fort­
schritts des Landes zugrunde.

Man kann vollkommen davon 
überzeugt sein, daß die Durchfüh­
rung der Schulreform, deren Ent­
wurf. aufgearbeitet unter Berück­
sichtigung der volksumfassenden 
Diskussion, der Tagung zur Erör­
terung vorgelegt worden ist. aktiv 
zur Lösung unserer Programmauf- 
gaben, zur Beschleunigung der hi­
storischen Vorwärtsbewegung der 
sowjetischen Gesellschaft zum Kom­
munismus beitragen wird.

Die Vervollkommnung des ent­
wickelten Sozialismus, die gegen 
wlrtlg den Hauptinhalt der Arbeit- —

Kuri/aisung

Referat des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR, Deputierten G. A.

der Partei unj des Volkes aus­
macht, kommt in den tiefgehenden 
Veränderungen aller Seiten dir so­
zialen Wirklichkeit zum Ausdruck, 
stellt neue Anforderungen an die 
allgemeinbildende und berufliche 
Vorbereitung jedes Werktätigen, an 
seine moralischen Qualitäten und 
sein schöpferisches Wachstum. An­
ders gesagt, die Vervollkommnung 
des reifen Sozialismus ist untrenn­
bar mit der Vervollkommnung des 
sowjetischen Menschen nicht nur 
als Hauptproduktivkrait. sondern 
auch als aktiver Staatsbürger, als 
geistig reich* moralisch hochste­
hende Persönlichkeit verbunden. 
Darauf sind heutzutage die Bemü­
hungen des gesamten Erziehungs­
systems konzentriert, hier liegt der 
Schwerpunkt der Arbeit zur For­
mung der Persönlichkeit eines neu­
en, sozialistischen Typs.

Ihren Anfang nimmt diese Arbeit 
in den Kinderjahren, In der Fami­
lie, in der Schule. Eben darum hat 
das Juniplenum (1983) des ZK der 
KPdSU bei der Behandlung der 
Fragen der Vervollkommnung der 
ideologischen Tätigkeit die Reform 
der allgemeinbildenden und der Be­
rufsschule als eine der vordringlich­
sten Aufgaben in den Vordergrund 
gerückt. Ihr Hauptzweck ist die 
grundlegende Verbesserung der 
ganzen Sache der Bildung und Er­
ziehung. der Vorbereitung der jun­
gen Generation für das Leben und 
die Arbeit. Diese Vorbereitung muß 
ernst und zuverlässig sein, solch 
eine, die es den Jungen und Mäd­
chen. um mit Genossen K. U. 
Tschernenko zu sprechen, ermögli­
chen würde, „sich die Erfahrun­
gen der älteren Generation nicht 
nur anzueignen, sondern sie auch 
durch eigene Leistungen zu be­
reichern."

Bei der Festlegung der Haupt­
richtungen der Reform hat »Ich die 
KPdSU auf die überaus reichen Er­
fahrungen und Errungenschaften 
der sowjetischen Volksbildung ge­
stützt, die bei dem ungestümen 
Aufstieg zu den Höhen der Welt­
kultur sowie dem stürmischen wirt­
schaftlichen und sozialen Fort­
schritt des ersten sozialistischen 
Staates der Welt eine unschätzbare 
Rolle gespielt hat. Was der Sozialis­
mus für die Aufklärung und geisti- 
Ee Entwicklung der Massen, für die 

ntfaltuntf der Talente und schöp­
ferischen Kräfte der Menschen der 
Arbeit getan hat. erklärte der Re­
ferent, hat keine andere Gesell­
schaftsordnung zu tun vermocht 
und vermag es auch nicht.

Die sowjetische Schule erfüllt 
auch jetzt mit Erfolg ihre edlen 
Funktionen, wenngleich es In ihrer 
Tätigkeit auch gewisse Mängel gibt 
Für unsere Partei war jedoch schon 
immer das Vermögen kennzeich­
nend. die Zukunft wissenschaftlich 
zu planen, die Belange von mor­
gen vorauszusehen, sich darauf be­
wußt vorzubereiten. Und es ist nur 
gesetzmäßig, wenn das Zentralko­
mitee der KPdSU nach seiner Ana­
lyse der herangereiften Probleme 
im Bereich der Volksbildung eine 
neue umfassendere und ausgewo­
genem Einstellung zu Bildung und 
Erziehung entwickelt und sie Im 
Entwurf der Reform realisiert hat 
Diese entwickelt Lenins Idee der 
einheitlichen polytechnischen Ar­
beitsschule unter Anpassung an die 
Gegenwarlsverhältnisse, gestattet 
es. alle Erzichungskräfte der Ge­
sellschaft zu vereinen, bereichert 
unser System der geistigen Auf­
klärung der Massen durch schöp­
ferisches Herangehen an die Lö­
sung der lebenswichtigen Fragen 
des Schulaufbaus.

Bei der Realisierung des höch­

sten Programmziels der KPdSU — 
der Erziehung eines harmonisch 
entwickelten Menschen — wird der 
Herausbildung der wissenschaftli­
chen. marxistisch-leninisti sehen 
Weltanschauung bei den Jungen 
und Mädchen erstrangiger Platz 
cingerâumt. Die Schule ist berufen, 
ein festes Fundament der kommuni­
stischen Überzeugtheit bei ihren 
Zöglingen zu schaffen, sie im Geiste 
des Internationalismus, der brü­
derlichen Völkerfreundschaft. zu 
Patrioten unseres multinationalen 
Vaterlandes zu erziehen, die stets 
bereit zu seiner Verteidigung wä­
ren. Die Reform schafft die nöti­
gen Voraussetzungen dafür, um die 
ganze Arbeit bei der kommunisti­
schen Erziehung der jungen Ge­
nerationen auf das Niveau jener 
hohen Anforderungen zu bringen, 
die das Leben an uns stellt, um 
der Partei und dem Volk grenzen­
los ergebene, energische und muti­
ge Menschen zu formen.

Das heute zur Erörterung ste­
hende Dokument konkretisiert in 
bezug auf die Verhältnisse des rei­
fen Soziaismus und auf die Aufga­
ben seiner Vervollkommnung das 
Leninsche Prinzip der sowjetischen 
Schule — die Verbindung der Bil­
dung mit produktiver Arbeit. Die 
Realisierung der darin geplanten 
Maßnahmen wird es gestatten, die 
Lehr- und Erziehungsarbeit in der 
Schule besser mit realer Produktion 
zu vereinen, wird die Arbeit in der 
Schule aus episodischer in systema­
tische. aus der zweitrangigen Kom­
ponente des Schullebens in eine der 
wichtigsten verwandeln.

Für den ganzen Prozeß des so­
zialen Werdegangs unserer Jugend 
wird das von ausschließlicher Be­
deutung sein.-Denn die Erziehung 
zur Arbeitsliebe ist die Erziehung 
der llaupteigenschaft der menschli­
chen Persönlichkeit, die Schaffung 
jener Basis, auf der das Leben der 
Gesellschaft wie auch das Leben des 
einzelnen beruht. Nur durch die 
Arbeit zum Wohl des Volkes, zum 
Wohl der Heimat wird er sich als 
Staatsbürger behaupten können. Der 
Sozialismus ist eine Gesellschaft 
der Werktätigen, und nur einzig 
und allein die Arbeit bestimmt hier 
die Ehre. Würde und Stellung der 
Menschen. Dies ist unser Prinzip 
der sozialen Gerechtigkeit, und es 
Ist unwandelbar.

Gerade auf die Verstärkung der 
Arbeitserziehung wird die Sowjet­
schule durch die Reform orientiert, 
welche die allgemeinbildende Mit­
telschulbildung der Jugend durch 
die allgemeine Berufsausbildung 
zu ergänzen und den Übergang da­
zu zu gewährleisten hat. Die Auf­
gabe lautet, daß alle jungen Leu­
te, darunter die Absolventen der all­
gemeinbildenden Mittelschulen, 
noch vor Beginn ihrer Arbeitstätig­
keit einen bestimmten Beruf erler­
nen. Dies wird unsere große soziale 
Errungenschaft sein; sie wird nicht 
nur die Vorbereitung von Arbeits­
kräften für die Volkswirtschaft ver­
bessern. sondern auch bei den 
jungen Menschen ein bewußtes Be­
dürfnis nach Arbeit herausbilden, 
ihnen bei der Wahl ihrer Lebens­
perspektive helfen, die sozialen 
Funktionen und die Rolle der allge­
meinbildenden Schule wesentlich be­
reichern.

Die Reform hebt merklich das 
Aussehen und die Bedeutung des Sy­
stems der Berufsausbildung, beton­
te der Referent. Die Aufnahme von 
Schülern nach Beendigung der 
nichtabgeschlossenen Oberschule in 
Berufsschulen wird sich etwa ver­
doppeln,

Die Ausbildung von Arbeitern In 
neuen Berufen, die sieh aus dem 

wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt ergeben, wird sich bedeu­
tend erweitern. Es wird ein ein­
heitlicher Typ der Lehranstalt — 
„Bcrufsobcrschulc" — geschaffen.

Eine prinzipielle Forderung der 
Reform ist die Notwendigkeit, die 
organische Verbindung der Berufs­
ausbildung in der Schule mit der 
weiteren Hebung des Niveaus der 
Allgemeinbildung der Schüler und 
ihrer allseitigen geistigen Entwick­
lung zu gewährleisten.

Hervorgehoben sei auch die Be­
deutung einer richtigen Verbindung 
der beruflichen mit der polytech­
nischen Ausbildung, die unter den 
Verhältnissen der wissenschaftlich- 
technischen Revolution cs ermög­
licht, bedeutend das Vermögen des 
Arbeiters zu erhöhen, seine Tätig­
keit zu wechseln, artverwandte und 
sogar ganz neue Berufe zu erler­
nen und sich ständig zu vervoll­
kommnen. Die Dialektik der von 
der Partei vorgesehenen Entwick­
lung der Schule offenbart sieh ge­
rade darin, daß die gesamte Ar- 
beits- und Berufsausbildung der 
Schüler auf der Grundlage der wei­
teren wesentlichen Verbesserung der 
Allgemeinbildung aufgebaut wird. 
Das Erlernen eines bestimmten Be­
rufes muß für den Schüler das 
Spektrum der Lebenswahl erweitern, 
und die Orientierung auf ein tief­
schürfendes Studium des jeweiligen 
Fachs sieht zugleich eine gründli­
che Meisterung aller Fächer vor

Der Referent teilte mit. daß die 
Erörterung des Entwurfs zu einem 
f.’rwahr volksumfassenden pädago­
gischen Rat geworden war. an dem 
insgesamt etwa 120 Millionen teil- 
genommen hatten, und dankte im 
Namen des ZK der KPdSU, des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjctrcgicrung herzlich allen 
Bürgern, Arbeitskollcktiven und 
Organisationen, die sieh an der Er­
örterung beteiligt hatten. Ihr wich­
tigstes politisches Ergebnis be­
sieht darin, daß <jle Sowjetmen­
schen einmütig die Ziele und Grund­
lagen dér Reform gebilligt und 
die unverbrüchliche Einheit von 
Partei und Volk vor Augen geführt 
haben, sagte er. Die Erörterung hat 
überzeugend die Aktualität der 
Schlußfolgerungen des Jiinlplenums 
<1983) des ZK der KPdSU und das 
Vermögen der Partei demonstriert. 
Probleme der gesellschaftlichen 
Entwicklung rechtzeitig zu erken­
nen und deren richtige Lösungen 
zu finden.

Das kollektive Denken hat den 
Entwurf der Reform bedeutend be­
reichert. Die Kommission des Po­
litbüros des ZK der KPdSU unter 
dein Vorsitz des Genossen K. U. 
Tschernenko hat die Vorschläge und 
Bemerkungen der Werktätigen ana­
lysiert und In das Schlußdoku- 
ment etwa 100 Ergänzungen. Prä­
zisierungen und Berichtigungen 
eingebracht. Viele Vorschläge sind 
in den im Stadium der Vorberei­
tung befindlichen Beschlüssen zur 
Realisierung der Reform berück­
sichtigt sowie an Ministerien und 
Ämter zwecks ihrer Nutzung in 
der praktischen Arbeit und des wei­
teren Studiums gerichtet worden. 
Ein bedeutender Teil der Vorschlä­
ge zur Unterrichtsmethode soll in 
Instruktionsdokumenten der Volks­
bildungsorgane berücksichtigt wer­
den.

Ferner ging der Referent auf ei­
nige eingebrachte Vorschläge ein. 
Am aktivsten wurde beispielsweise 
über die Struktur der allgemeinbil­
denden Schule, besonders über di- 
A’erlängerung der Ausbildungszeit 
von zehn auf elf Jahre und über 
den Übergang zur Einschulung der 
Kinder mit sechs Jahren disku­

tiert. Experimente und wissen­
schaftliche Angaben überzeugen 
uns von der Zwecksmäßigkeit die­
ser Neueinführung.

Mit großem Interesse wurde die 
Frage des tiefschürfenden Studi­
um» neben der Muttersprache »uch 
der russischen Sprache — der Spra­
che der Freundschaft und Brüder­
lichkeit — erörtert, die von den So­
wjetmenschen freiwillig als Mittel 
des zwischcnnationalen Verkehrs 
angenommen wurde. Da sie Men­
schen aller Nationalitäten an die 
Reichtümer der AVeltzlvllisation her­
anführt. ist sie zu einem Faktor 
von überaus großer sozialpolitischer 
und kultureller Bedeutung gewor­
den. Das Dokument widerspiegelt 
umfassend diese historische Reali­
tät und hat dazu beizutragen, daß 
jeder Schulabgänger Russisch frei 
beherrscht. Das schmälert keines­
wegs die Nationalsprachen. sondern 
trägt zu ihrer Bereicherung und 
Weiterentwicklung bei. Die Reform 
reizt die sorgfältigste Berücksichti­
gung der spezifischen Ansprüche 
jeder Nâtion und Völkerschaft un­
seres Landes im Bereich der Bil­
dung und Kultur voraus.

Aul andere im Verlaufe der all­
gemeinen Erörterung cingebrachten 
Vorschläge eingehend, unterstrich 
der Referent, daß es jetzt darauf 
ankommt, keine einzige wichtige 
Idee in der praktischen Arbeit zur 
Verbesserung des Schulwesens au­
ßer acht zu lassen. Feinfühlige Ein­
stellung zu der Meinung und der 
Weisheit de« Volkes sind eine Le­
ninsche Tradition unserer Partei. 
Und wir folgen ihr unentwegt.

Die jetzige Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR schließt die 
Vorbereitung und allgemeine Erör­
terung der Konzeption der so­
wjetischen Schule im entwickelten 
Sozialismus Im großen und ganzen 
ab. Das ZK der KPdSU und die 
Regierung der UdSSR geben ih­
rer Hoffnung Ausdruck. daß das 
höchste Organ der Sowjetmacht die 
Grundlagen der Reform billigen 
und ihnen die Kraft eines staatli­
chen Aktes verleihen wird. Dies 
wird eine neue Etappe — die Etap­
pe ihrer Umsetzung ins Lehen - 
cinleiten.

Das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR haben Doku- 
mellte vorbereitet, die auf die prak­
tische Realisierung der Reform ge­
richtet sind. G. A. Alijew unter­
strich. daß die organisatorisch-po­
litischen Maßnahmen durch eine 
wirksame materielle Versorgung un­
termauert werden, und teilte mit. 
daß cs geplant ist, im nächsten 
Planjahriünft neue Schulen mit 7 
Millionen Plätzen — fast doppelt 
soviel wie im laufenden —. etwa 
800 Komplexe von Berufsschulen 
und viele außerschulische Einrich­
tungen zu bautn. Für die Verwirk­
lichung der Reform werden aus dem 
Staatshaushalt etwa 11 Milliarden 
Rubel bewilligt. 3.5 Milliarden da­
von sind für die Erhöhung der Ge­
hälter für Mitarbeiter der Volks­
bildung vorgesehen, die etappen­
weise ab I. September des laufen­
den Jahres beginnt. Die Investitio­
nen für das Budungswesen betrach­
ten wir als die wertvollste Anle­
gung von Mitteln, wobei selbstver­
ständlich nicht nur ihr nachfol­
gender ökonomischer Nutzeffekt ge­
meint Ist. Unser größter Gewinn 
sind dabei die Erhöhung der Kul­
tur und des Bewußtseins der So­
wjetmenschen. die Entfaltung und 
künftige praktische Realisierung 
der Talente unserer jungen Ablö­
sung. Ein solches Herangehen re­
sultiert schön aus dem Wesen der 
sozialistischen Ordnung selbst und 
wird von der unermüdlichen 5otge

ALIJEW
der Partei für die héranwachsende 
Generation diktiert

Für den Erfolg dar Reform ver­
fügen wir über ein wissenschaftlich 
fundiertes Programm, ausgebildete 
Kader und eine solide materielle 
Basis. Es kommt jetzt auf die kon­
krete Organisation der Arbeit an. 
Ihre Haupfrichtungen werden durch 
den Beschluß des Aprilplenums des 
ZK der KPdSU und die Rede des 
Genossen K. U. Tschernenko auf 
diesem Plenum exakt umrissen.

Augcnstheinlich muß man damit 
beginnen, den Sinn und den Inhalt 
der Partei- und Regierungsdoku- 
mente über die Reform aller Ele­
mente des Systems der Volksbil­
dung, allen ihren Mitarbeitern na­
hezubringen unj zu erreichen, daß 
jeder Lehrer. Erzieher und Ausbil­
der der Berufsschule konkret und 
bestimmt wissen, was, wie und in 
welchen Fristen sie zu tun haben.

Im Hinblick auf das große Aus­
maß und den komplexen Charakter 
der Reform empfiehlt das ZK der 
KPdSU, ihre Realisierung schritt­
weise zu Verwirklichen Die größ­
ten. strategischen Aufgaben des 
Schulaufbaus — die Entwicklung 
des Netzes und die Verstärkung der 
Basis der allgemeinbildenden und 
der Berufsschule sind auf eine 
verhältnismäßig lange Dauer — bis 
zum Jahre 1995 berechnet. Fragen 
des Unterrichts und der Methodik 
dagegen, solche wie Ausarbeitung 
eines neuen Typenlehrplans der 
Schule, der Programme für Ar- 
beltsunterricht und kommunistisch« 
Erziehung der Schüler, einer Reihe 
von Normativakten sowie eine Rei­
he anderer Probleme müssen über­
aus operativ gelöst werden.

Die Hauptfigur bei der Verwirk­
lichung der Reform ist der Lehrer, 
dessen selbstlose Arbeit von der 
Partei und dem Staat stets hoch 
geschätzt wurde und wird.

Die Reform hebt die Autorität 
des Lehrers auf eine höhere Stufe. 
Die Verantwortung des Lehrers 
Vor der Gesellschaft für die Ausbil­
dung und Erziehung der heran­
wachsenden Generationen steigt 
unermeßlich. Der Lehrer ist ver­
pflichtet, seine pädagogische Mei- 
sterschaft fortwährend zu vervoll­
kommnen. nach besseren Wegen 
zum Verstand und den Herzen der 
Kinder zu suchen, für die Jugend 
ein Berater in sozialistischer Mo­
ral. ein hohes nachahmenswertes 
Vorbild sein.

Indem die Partei und der Staat 
den Lehrern große Aufgaben stel­
len. sorgen sie zugleich für die He­
bung des gesellschaftlichen Presti­
ges der Mitarbeiter des Bildungs­
wesens, für die weitere Verbesse­
rung ihrer Arbeits- und Lebensver­
hältnisse. Vervollkommnet werden 
auch die Formen der moralischen 
Stimulierung der Pädagogen.

Ferner sprach der Redner von 
der Notwendigkeit, die Verwaltung 
des gesamten Systems der Volks­
bildung zu verbessern, den Stil 
und die Methoden der Leitung der 
Schule wesentlich zu verändern. Es 
wurde für zweckmäßig anerkannt, 
allerorts — vom Mlnislerrat des 
Landes bis zu den Vollzugskomi- 
tces der Rayonsowjets der Volks­
deputierten—interbehördliche Kom­
missionen zu bilden, die die An- 
slrengungen verschiedener Ab­
schnitte des Systems der Bildung 
und Erziehung koordinieren wür­
den.

Die Reform slelit der Akademie 
der pädagogischen Wissenschaften, 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR und der ganzen so­
wjetischen Wissenschaft große Auf­
gaben.

Der Redner unterstrich ferner. 

daß bei der Realisierung der ein­
heitlichen Staatspolitik im Bereich 
der Bildung die Verantwortung der 
Sowjets der VolkSdeputicrten be­
deutend ansteigt. Die ländlichen 
Schulen bedürfen am meisten ihrer 
täglichen Aufmerksamkeit. Die So­
wjets müssen auch auf neue Aft 
an die Schaffung der für die Ar­
beitserziehung der Schüler erforder­
lichen Bedingungen herangehen 
und dabei sachkundig die großen 
Möglichkeiten der IndustricDetrie- 
be. der Kolchose und Sowchose 
nutzen.

In der Struktur unseres Staates 
und Unserer Gesellschaft gibt es 
kein einziges Kettenglied, das ab­
seits von der Reform bleiben und 
sich durch Ressortschränken von 
ihr absondern könnte. Jedes Mini­
sterium und Amt, betonte der Red­
ner. muß die Hilfeleistungen für 
die Schule in einem weiten Kreis 
von Fragen als einen festen Be­
standteil seiner täglichen Tätigkeit 
betrachten und sich seiner Aufga­
ben in der Verwirklichung der Re­
form deutlich bewußt sein.

Die Knolenfragcii der Ausbildung 
und Erziehung der heranwachsen- 
den Generation berührend, wird sic 
mit Recht zur wichtigsten Angele­
genheit des Leninschen Komsomol 
und der Sowjetgewerkschaften.

Die Lösung der mannigfaltigen 
Aufgaben der Volksbildung hängt 
in hohem Maße vom Zusammenwir­
ken von Familie und Schule ab. 
Strengere Forderungen von den 
Eltern bei der Erziehung der Kin­
der, Erhöhung der pädagogischen 
Kompetenz der Väter und Mütter. 
Gewährleistung einer harmonischen 
Einheit der Erziehung durch Fa­
milie und Gesellschaft so lautet die 
hier stehende dreieinige Aufgabe.

Einen gewichtigen Beitrag zur 
Umgestaltung unserer Volksbildung 
haben die Kulturanstalten und die 
Künstlerverbände zu leisten.

Uns allen steht eine große. Ian- 
ge, zielbcwußte, oft mühselige all­
tägliche Arbeit bevor, in der die 
unentbehrliche organisatorisene 
Rolle wie Immer den Parteikomi­
tees und Parteiorganisationen zu­
kommt. Das Aprllplcnum des ZK 
der KPdSU hat sic verpflichtet, den 
gesamten Prozeß der Erneuerung 
der sowjetischen Schule unter ihre 
unablässige Kontrolle zu nehmen, 
ihn zu lenken und Sorge dafür zu 
tragen, daß kein einziges Körnchen 
jener Werte verlorcngeht. auf die 
das sowjetische Bildungswesen mit 
Recht stolz ist. Es ist unsere par­
teimäßige und staatsbürgerliche , 
Pflicht, alles zu tun. damit die Wei- 
sungen des ZK der KPdSU über 
die Fragen der Vervollkommnung 
des Bildungswesens rechtzeitig, 
voll und ganz erfüllt werden. Es 
ist symbolisch, daß die erste Ta- 
Eung des Obersten Sowjets der 

dSSR der neuen Legislaturperio­
de ihre Arbeit mit der Erörterung 
der Entwicklungsperspektiven der 
sowjetischen Schule beginnt. ..Da­
mit die sowjetische Gesellschaft zu­
versichtlich in Richtung unserer 
erhabenen Ziele voranschreitct", 
unterstrich Genosse K. U. Tscher­
nenko auf dem Aprilplenum des ZK 
der KPdSU, „muß jede neue Gene­
ration auf eine höhere Stufe der 
Bildung und der allgemeinen Kul­
tur. der beruflichen Qualifizierung 
und der staatsbürgerlichen Aktivi­
tät steigen. Das Ist. man könnte so 
sagen, ein Gesetz des sozialen 
Fortschritts.“ Die ständige Sorge 
um die Schule liefert einen treffli­
chen Beweis der Treue der Partei 
zum Vermächtnis Lenins und der 
friedlichen Ausrichtung unserer Po­
litik. sagte abschließend der Red­
ner. Er gab seiner festen Überzeu­
gung Ausdruck, daß die vom ZK 
der KPdSU erarbeitete und vom 
ganzen Volk gebilligte S-'-" - form, 
erfolgreich ins Leben mnjeselzt j 
werden wird. (Anhaltender Beifall), j 

(TASS)
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Auf dem Wege des Aufbaus
(Schluß. Anfang S. 1)

0«r Erste Sekretär des ZK des 
Komsomol Deputierte W. M. Mi­
schin stellte fest, daß der Ent­
wurf der Reform weitgehend 
diskutiert wurde. Von den Jun­
gen und Mädchen sind 90 000 
konkrete Vorschläge, Bemerkun­
gen und Empfehlungen clngelau- 
fen.

Nach der Meinung des Red­
ners müßten lm Statut der all­
gemeinbildenden Mittelschule 
und In den Regeln für die Schü­
ler die Rolle und der Platz der 
Komsomol- und der Plonlerorgu- 
nlsatlonen. der Selbstverwaltung 
lm Leben der Schüicrkollektive 
vollständiger und klarer umrlsscn 
werden.

Die Lehrerin an der Tschau- 
tschawadse-Mittelschule von Tbi­
lissi Deputierte I. W. Lagidse 
sprach über die ersten in Ge­
orgien gesammelten Erfahrungen 
bei der Einschulung der Kinder 
mit sechs Jahren. Sie teilte mit. 
daß die allgemeinbildenden 
Schulen der Republik sich dar­
auf vorbereiten, schon ab näch­
stem Lehrjahr an die Realisie­
rung der Schulreform zu gehen.

Die Erörterung der Schulre­
form. sagte der Erste Sekretär 
des Koktschetawer Gebietskomi­
tees der KP Kasachstans Depu­
tierte O. S. Kuanyschew, löste In 
den breiten Schichten des sowje­
tischen Volkes deshalb so reges 
Interesse aus. well das eine der 
wichtigsten und aktuellsten Fra­
gen unseres Lebens Ist. Wir müs­
sen. führte er weiter aus. akti­
ver Lehrer aus der Mitte der 
Männer zur Erziehungsarbeit, 
insbesondere zur Vorbereitung 
für die Arbeit, heranziehen, eine 
exakte Verantwortung der Trä­
gerbetriebe für die Schaffung 
von Werkstätten. Lehrproduk­
tionskombinaten, Lehrabteilungen 
und Feldstützpunkten festlegen.

Damit wurde die Diskussion 
zum Referat beendet.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR verabschiedete einstim­
mig den Beschluß ..Über die 
Hauptrichtungen der Reform der 
allgemeinbildenden und der Be­
rufsschule."

Dann ging die Tagung zur Bil­
dung des Komitees für Volkskon­
trolle der UdSSR über.

Das Wort wurde dem Sekre­
tär des ZK der KPdSU Deputier­
ten J. K. Llgatschow erteilt Er 
unterbreitete den Vorschlag, un­
terstützt von der Parteigruppe 
und den Ältestenräten der Kam­

mern. das Komitee für Volkskon­
trolle der UdSSR aus 19 Perso­
nen zu bilden. Genosse A. M. 
Schkolnikow wurde zum Vorsit­
zenden des Komitees der Volks­
kontrolle der UdSSR empfohlen.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR bestätigte einstimmig die 
Zusammensetzung des Komitees 
für Volkskontrolle der UdSSR 
mit dem Vorsitzenden A. M. 
Schkolnikow.

Zur Wahl des Obersten Ge­
richts der UdSSR sprach der 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erste Stellvertre­
tende Vorsitzende des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR W. W. Kusnezow. Er 
teilte der Tagung mit. daß däs 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR den Vorschlag einge­
bracht hat. der auch von der 
Parteigruppe und den Ältesten­
räten der Kammern gebilligt 
worden ist, das Oberste Gericht 
der UdSSR In folgender Zusam­
mensetzung zu wählen: Vorsit­
zender. zwei stellvertretende Vor­
sitzende. 17 Mitglieder und -15 
Volksbeisitzer. Gemäß Artikel 
153 der Verfassung der UdSSR 
gehören dem Obersten Gericht 
der UdSSR die Vorsitzenden der 
Obersten Gerichte der Unions­
republiken von Amts wegen an. 
Es wird vorgeschlagen. Genos­
sen W. I. Tcrcbllow zum Vorsit­
zenden des Obersten Gerichts der 
UdSSR zu wählen.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR wählte einstimmig das 
Oberste Gericht der UdSSR mit 
dem Vorsitzenden W. I. Terebl- 
low.

Zur nächsten Frage der Ta­
gesordnung — Ernennung des 
Gcncralstaatsanwalls der UdSSR 
— sprach der Kandidat des Po­
litbüros des ZK der KPdSU. Se­
kretär des ZK der KPdSU Depu­
tierte B. N. Ponomarjow. Es 
wurde der Vorschlag unterbrei­
tet. sagte er. Genossen A. M. 
Rekunkow zum Generalstaatsan­
walt der UdSSR zu ernennen. 
Dieser Vorschlag wurde von der 
Parteigruppe des Obersten So­
wjets der UdSSR und den Älte­
stenräten der Kammern gebilligt.

Der Beschluß über die Ernen­
nung A. M. Rekunkows zum Ge 
neralstaatsanwalt der UdSSR 
wird einstimmig gefaßt.

Alle Fragen der Tagesordnung 
sind somit behandelt. Die erste 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Legislaturpe­
riode wird für geschlossen er­
klärt.

(TASS)

In den Bruderländern

ln fester 
Zusammenarbeit

PRAG. Das Kollektiv der Le- 
nln-Maschlnenbauvercln 1 g u n g 
„Skoda" in der tschechischen 
Stadt Plzen hat die Produktion 
von 1 000 000-kW-Kernreaktoren 
aufgenommen.

Dio Produktion so komplizier­
ter Ausrüstungen für Kernkraft­
werke Ist eine neue Ausrichtung 
In der Kernenergetik der Re­
publik. die sich gemäß dem Kom­
plexprogramm des RGW auf der 
Grundlage der engen Zusammen­
arbeit mit der Sowjetunion ent­
wickelt. sagte S. Havel, Vorsit­
zender der tschechoslowakischen 
Kommission für Kernenergetik, 
einem TASS-Korrespondenten. 
Die Nutzung der Kernenergie 
war für die CSSR ein qualitativ 
neuer Fortschritt. Die Vergröße­
rung der Elektroenergleerz.eu- 
gung kann nur durch den Bau 
von Kernkraftwerken gesichert 
werden. Diese Aufgabe lösen wir 
in engem Zusammenwirken mit 
der Sowjetunion.

Vortrefflich hat sich das erste 
tschechoslowakische Kernkraft­
werk in Jaslovskc Bohunice be­
währt. Die hohe Funktlonssichcr- 
heit der Ausrüstungen gewährlei­
stet eine zusätzliche Elektroener- 
glecrzcugung. In dieser Klein­
stadt wird ein weiteres Kern­
kraftwerk gebaut. An der Errich­
tung der Kernkraftwerke „Duko- 
vany" und „Mochorcc' 
wcltergearbeitet.

Die Kriegsgefahr 
beseitigen

Die beendete 31. Sitzung des 
Büros des Weltgewerkschaftsbun­
des hatte zum Ziel, die Einheit 
der InternaUonalen Arbeiterbe­
wegung zu festigen. Das erklärte 
der WGB-Gcneralsckretär. Ibra­
him Zakarla. ihre Bedeutung be­
stehe darin, daß die größte inter­
nationale Organisation der Werk 
tätigen gegen die Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges auftrat, sich 
mit der Krise des kapitalistischen 
Systems ausclnandersetztc und 
die Wege zur Unterstützung des 
Kampfes der Werktätigen für 
Ihre Rechte absteckte. sagte er 
weiter.

Der WGB-Generalsekrctlir 
stellte weiter fest: „Wir unter­
stützen voll die Schlußfolgerun­
gen, die der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. K. U. Tscher- 
nenko, in den Antworten auf die 
Fragen der .Prawda' hinsichtlich 
der gegenwärtigen internationa­
len Lage gezogen hat. Der so­
wjetische führende Repräsentant

schlug erneut eine Möglichkeit 
vor, einen Ausweg aus oer Jetzi­
gen Situation zu finden. Der 
WGB unterstützt das Streben der 
UdSSR nach der Normalisierung 
der Beziehungen zu den Verei­
nigten Staaten und nach der Wie­
derherstellung des aelstes der 
Entspannung."

Auf die Feststellung 
Tschernenkos eingehend, 
notwendig, eine Atmosphäre des 
Vertrauens in den internationalen 
Beziehungen zu schaffen, hob Ib­
rahim Zakarla hervor, dies würde 
auch die Lösung der Probleme 
fordern, die die Lage der Werk­
tätigen betreffen. Der WOB 
richte darauf seine Anstrengun­
gen. Die Abwendung eines Kern­
waffenkrieges und die Festigung 
der Zusammenarbeit — dies sei­
en die Ziele, auf die die Werktä­
tigen aller Länder der Welt Ihre 
Anstrengungen vereint richten 
sollen.

K. V. 
es sei

Die USA spielen mit 
der Zukunft Europas

Kommentar

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Auszeichnung des Helden der Sowjetunion, 
Fliegerkosmonauten der UdSSR Genossen 

J. W. Malyschew mit dem Leninordcn und der 
zweiten Medaille „Goldener Stern"

Fruchtbare 
Beziehungen

BUKAREST. Die Außenhan­
delsvereinigung des Rumänischen 
Gcwerbegenosscnschaftsverban d s 
(Icekoop) begeht im laufenden 
Jahr Ihren 15. Jahrestag. Ihre 
Außenhandelsbeziehungen haben 
sich In der vergangenen Periode 
bedeutend erweitert und gefe­
stigt. Heute liefert Icekoop Wa­
ren In mehr als 30 Länder der 
Welt. Über 25 Prozent des Han­
delsumsatzes entfallen auf so­
wjetische Partner, die Jährlich 
viel Möbel. Konfcktlonserzeugnls- 
sc, Schuhwerk, Kielniederwaren 
einkaufen und ihrerseits ein brei­
tes Sortiment von Industriewaren 
und Lebensmitteln an rumänische 
Genossenschaftbetriebe abferti­
gen.

„Icekoop exportiert über 7 000 
Arten von Erzeugnissen, gefer­
tigt In etwa 300 Genossenschaf­
ten. die Ihrerseits 200 000 Per­
sonen vereinigen", berichtet Sil­
viu Oane, stellvertretender Di­
rektor der Vereinigung.

I

Für die erfolgreiche Ausfüh­
rung des Raumflugs an Bord des 
wissenschaftlichen Orbitalkom­
plexes Salut 7—Sojus und den 
dabei bewiesenen Mut und He­
roismus wird der Held der So­
wjetunion, Fliegerkosmonaut der 
UdSSR Genosse Malyschew. Juri

Wassiljewitsch, mit dem Lenin- 
orden und der zweiten Medaille 
„Goldener Stern" ausgezeichnet.

In Würdigung der Großtat 
des Helden der Sowjetunion Ge­
nossen J.W. Malyschew Ist In 
seinem Heimatort seine In Bron­
ze gegossene Büste aufzustellen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
K. TSCHERNENKO 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
, T. MENTESCHASCHWILl

Moskau. Kreml. 11. April 1984

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Auszeichnung des Helden der Sowjetunion, 
Fliegerkosmonauten der UdSSR Genossen 

M. Strekalow mit dem Leninorden und der 
zweiten Medaille ..Goldener Stern"

Für die Crfuigic-ichu »erwirk 
| Hebung des Raumflugs an Bord 

des wissenschaftlichen Orbital 
I komplexes Salut 7—Sojus und 
, den dabei bewiesenen Mut und 
Heroismus wird der Held der So­
wjetunion. Fliegerkosmonaut der 

1 UdSSR Genosse Strekalow. Gen­

nadi Mtchaflowltsch. mit dem 
Leninorden und der zweiten Me­
daille ..Goldener Stern" ausge­
zeichnet.

In Würdigung der Großtat des 
Helden der Sowjetunion Genos­
sen G. M. Strekalow ist in sei­
nem Heimatort seine In Bronze 
gegossene Büste aufzustellen.

Dank 
automatisierten 
Komplexen

BERLIN. Im laufenden Jahr 
wird sich der Produktionsumfang 
des Werkzeugmaschinenbaus der 
DDR durch den Ausstoß von au­
tomatisierten Komplexen, Werk­
zeugmaschinen vom Typ „Bear- 
beltungszcntrum" und Aggrega­
ten mit Programmsteuerung be­
deutend erweitern. Diese Hoch­
leistungsmaschinen werden die 
Arbeitsbedingungen und die Ar­
beitsproduktivität nicht nur in 
den Kombinaten der Republik, 
sondern auch In den Betrieben 
anderer RGW-Mltglledstaaten 
verbessern helfen.

Die Hauptrichtung der Ent­
wicklung dieser Branche im lau­
fenden Planjahrfünft ist die be­
schleunigte Entwicklung und 
Aufnahme der Serienfertigung 
von Ausrüstungen, die dem Welt­
niveau entsprechen. Es wird vor­
gesehen, daß 1985 die Quote 
ähnlicher Aggregate im gesamten 
Produktionsumfang fast 80 Pro­
zent ausmachen wird.

Große Wandlungen haben sieh in Algerien nach der nalionatdemokra- 
tischen Revolution vollzogen, die die Republik auj den Weg der soziali­
stischen Orientierung gebracht halle. Bedeutende Erfolge sind in der Ent­
wicklung der Wirjschajl erzielt worden, deren Grundlage die Erdöl- und 
Ga'sindustrie bilden, hl den Jahren der Unabhängigkeit sind über 660 Be­
triebe gebaut und neue Induslriebranchen geschoßen worden: die Eisen­
lind Nichteisenmetallurgie, der Maschinenbau und die petrolcheinlsche 
Industrie.

In der Republik werden wichtige soziale Umgestaltungen vorgenom­
men. Nach den Ausgaben jur .soziale Belange nimmt Algerien einen der 
ersten Plätze in Afrika ein.

Die Sowjetunion erweist Algerien eine große Unterstützung im Auf­
bau einer neuen Gesellschaft. Unter Mithilfe der UdSSR sind oder werden 
hier über 120 verschiedene Objekte gebaut. Heute sind in dieser Republik 
sowjetische Geologen, Erdölarbeiter. Ingenieure, Lehrer, Arzte und Ver­
treter vieler anderer Berufe tätig.

Unsere Bilder: Die sowjetischen Ingenieure J. M. Wlassenko und N. t. 
Strclez mit algerischen Spezialisten beim Bau eines Irrigationsdainms: 
algerische Schüler während einer Exkursion im Völkerkundemuscum „Af­
rikanisches Dorf". Fotos: TASS

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
K. TSCHERNENKO 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
T. MENTESCHASCHWILl 

Moskau. Kreml. 11. April 1984

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Verleihung des Titels „Held der Sowjetunion" 
an den Bürger der Republik Indien,

Forschungskosmonat
Für die erfolgreiche Verwiik 

lichung des Raumflugs an Bord 
des wissenschaftlichen Orbital 
komplexe- Salut 7—Sojus und 
den dabei bewiesenen Mut und 
Heroismus wird an den Bürger

Vorsitzender de» Präsidiums

Sekretär des Präsidium

Moskau, Kreml. II. April 1984

iten Rakesh Sharma
der Republik Indien. Forschungs­
kosmonauten Rakesh Sharma der 
Titel „Held der Sowjetunion" un­
ter Überreichung des Lenlnor- 
dens und der Medaille „Goldener 
Stern" verliehen.
des Obersten Sowjets der UdSSR 

K. TSCHERNENKO 
, des Obersten Sowjets der UdSSR 

T. MENTESCHASCHWILl

Die Teilnehmer an einem inter­
nationalen Symposium zum The­
ma „Einsatz von Erdsatelliten zur 
Suche und Rettung der in Not 
geratenen Schiffe und Flugzeu­
ge", das In Toulouse slattflndci. 
ziehen die Bilanz der fast zwei­
jährigen Arbeit des Internationa 
len experimentellen kosmischen 
RetiungssyUems für In Not gera 
tene Schiffe und Flugzeuge 
COSPAS/SARSAT. Das System, 
das lm Sommer 1982 Ins Leben 
gerufen worden war, ermöglichte 
cs. bereits rund 200 Menschen zu 
retten. Dieses anfänglich von

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sow/ets der UdSSR

Über die Auszeichnung des dublierenden 
Forschungskosmonauten, Bürgers der Republik Indien 
Ravish Malhotrn m't dem Orden der Völkerfreundschaft

Für die aktive ButiiUgung a. 
der Vorbereitung und Ausfüh 
rung des gemeinsamen sowje­
tisch-indischen Raumflugs wird 
der dublierende Forschungsko---

monaui, Bürger der Republik In­
dien Ravish Malhotra mit dem 
Orden der Völkerfreundschaft 
ausgezeichnet.

Vorsitzender ccs Präsidiums des Obersten Sowjets der LdSa> i 
K. TSCHERNENK'fi 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
T MENTESCHASCHWILl 

Moskau. Kreml. 11. April 1984

Die westeuropäische Öffentlich­
keit Ist über die amerikanischen 
Pläne der Militarisierung des 
Weltraums beunruhigt, teilte die­
ser Tage das zweite deutsche 
Fernsehen in dem Nachrichten­
programm mit. Kommentiert wur­
de die Absicht Washingtons, das 
Wettrüsten auf den Kosmos und 
den erdnahen Weltraum auszu­
dehnen. In dem Kommentar wur­
de unter anderem darauf hlngc- 
wiescn, daß eine Realisierung 
der amerikanischen Pläne einen 
Wettlauf bei kosmischen Rüstun­
gen nach sich ziehen kann.

Die Befürchtungen der West­
europäer sind durchaus begrün­
det, well die Rede von Handlun­
gen der Vereinigten Staaten Ist. 
die die Interessen der Sicherheit 
Westeuropas Ihren abenteuerli­
chen Ambitionen preisgeben und 
sind bereit, die Welt in einen 
Kernwaffenkrieg zu stoßen. In 
einer solchen Situation Ist den 
westeuropäischen Verbündeten 
der USA lediglich die Rolle der 
nuklearen Geiseln und des ersten 
Opfers in einem „regionalen" 
bzw. „globalen" nuklearen Kon­
flikt zugewiesen.

Es wäre Jedoch falsch, zu glau­
ben. daß es allein die Admini­
stration Reagan ist, die Vorbercl 
tungen zu einem Kernwaffenkriog 
trifft. Eine Reihe westeuropäi­
scher Regierungen leisten eben­
falls einen ganz und gar nicht 
geringen Beitrag zu diesem 
Wahnsinn. So gibt es In der Bun­
desrepublik Politiker — in der 
Regierung und außerhalb der 
Regierung —. die zusammen mit 
den amerikanischen Strategen 
für die Stationierung neuer amc-

rlkanlscher Nuklearraketen in 
Westeuropa eifrig plädieren. Das 
heißt, sic setzten sich für die 
Stationierung dieser nuklearen 
Erstschlagwaffen in unmittelba­
rer Nähe der Grenzen der So­
wjetunion und der anderen Län­
der der sozialistischen Gemein­
schaft ein. Däbel wurde behaup­
tet. daß mit der Stationierung 
von „Pershing 2"-R a k ë t e n 
und Cruise Missiles die Verhand­
lungen in Genf „erfolgreicher 
vorankommen'' werden, und daß 
die Sowjetunion dem Druck naöh-- 
gibt.

Daraus Ist nichts geworden, 
doch die nukleare Gefahr In 
Europa ist drastisch gewachsen. 
Jetzt haben die Vereinigten Staa 
ten den Beginn der Militarisie­
rung des Weltraums angekün- 
dlgt, In der Annahme, daß sie 
ein neues Mittel zum Druck auf 
die UdSSR haben werden. In der 
Bundesrepublik wird diese hirn­
verbrannte Idee unterstützt. 
Braucht man da noch zu sagen, 
daß die amerikanischen Pläne ei­
ner Militarisierung des kosmi­
schen und des erdnahen Welt­
raums, die auch, ohnehin zer­
brechlichen Sicherheit Europas 
noch mehr untergraben und daß 
folglich auch die Wahrschein­
lichkeit einer nuklearen Vergel­
tung zunimmt. Heute weiß Jetfer. 
daß schon in den ersten ivftnuten 
eines nuklearen Krieges von 
Europa nichts übrig bleibt. Diese 
Aussicht beunruhigt die Admini­
stration Reagan ganz und gar 
nicht, und Washington -bringt 
Westeuropa durch seine Politik 
In eine sehr bedrohliche Lage.

Leonld PONOMARJOW

Als Spion ausgewiesen
Wegen Spionage und anderer 

Handlungen, die gegen die De­
mokratische Republik Afghani­
stan gerichtet waren. Ist der drit­
te Sekretär der USA-BotSchaft In 
der DRA. Richard S. Vandlver 
zur Persona non grata erklärt 
worden. Das wurde dem in das 
Außenministerium der DRA be­
stellten zeitweiligen Geschäfts-

träger der USA in Afghanistan 
erklärt, dem unwiderlegbare Fak­
ten vorgelegt wurden, die von 
subversiver Tätigkeit des ameri­
kanischen „Dlplomats" zeugten. 
Die afghanischen Behörden ha­
ben die Forderung gestellt, daß 
der Spion das Land binnen 48 
Stunden verläßt.

In wenigen Zeilen

LONDON. Gegen die Vernii 
nung nikaraguanischer Häfen 
durch die CIA und lm Zusam­
menhang mit der Weigerung der 
Reagan-Administration, Entschei­
dungen des internationalen UNO- 
Gerichtcs In Den Haag nachzu­
kommen, haben 76 Abgeordnete 
des britischen Parlaments von 
der Labour-Partei lm Parlament 
schriftlichen -Protest eingelegt. 
In der Erklärung der britischen 
Parlamcntsabgeordneten werden 
die Handlungen Washingtons als 
eine militärische Aktion 
Nikaragua bewertet.

gegen

NEW YORK. Der Stellvertre­
tende Außenminister der SR Viet­
nam und der ständige Vertreter 
Vietnams bei der UNO, H. E. M. 
Hoang Bich Son, hat Behauptun­
gen thailändischer Behörden wi­
derlegt, wonach vietnamesische 
Militärangehörige, die den in 
Kampuchea stationierten vietna­
mesischen Freiwilligertruppen 
angehören, In das thailändische 
Territorium eingedrungen sein 
sollen.

BRASILIA. „Die Vorberel 
tung zur Sommerolympiade '84 
zeigt, daß die Distanz zwischen 
den Erklärungen des Organisa- 
tlonskomlteos und den Realitäten 
wahrhaft olympisch Ist", schreibt 
„Journal do Brasil". Die Zeitung 
kritisiert das Profitstreben und 
den Wunsch der Veranstalter, re­
kordhohe Preise clnzuführen.

Kosmisches Rethingssystem bewährt sich
vier Ländern — UdSSR, Frank­
reich, USA und Kanada — ge­
gründetes System benutzt zwei 
sowjetische und einen USA-Erd­
satelliten. Dem internationalen 
kosmischen Rettungssystem 
schlossen sich nunmehr fünf wei­
tere Länder an: Bulgarien, Nor­
wegen, Großbritannien, Schwe­
den und Finnland.

Dio Teilnahme der Vertreter 
vieler anderer Staaten, darunter

Polens, Indiens, Japans und der 
BRD. sowie großer internationa­
ler Organisationen zeugt davon, 
wie groß das Interesse für die 
Schaffung eines globalen, ständig 
funktionierenden kosmischen Sy­
stems zur Suche nach den in Not 
geratenen Menschen ist. Der Lei­
ter des französischen Teils des 
Projekts, D. Ludwig, sagte: „Das 
COSPAS/SARSAT-S.vstem hat ei­
ne große Zukunft. Ich bin froh

darüber, daß die französisch-so­
wjetische Zusammenarbeit sowohl 
auf diesem Gebiet als auch In an­
deren Bereichen der Weltraum­
forschung sehr oft als ein Bel- 
sjJlcl angeführt wird. Von dieser 
Zusammenarbeit profitieren alle 
Selten: nicht nur unsere beiden 
Länder, sondern auch die gesam­
te internationale Gemeinschaft 
der Wissenschaftler."

Verbrecherische Broschüre
l>» PenUqon hot eine Broschü­

re mit dem Titel ..Sowjotischo Mi- 
uiermicht" In Umlauf gesetzt, die 
wie USA-Verteldlqunqsmlnlster Cas- 
Par Weinberger Im Vorwort erklärt, 
aie Aufgabe hat. die „wachsende 
Bearohunq-' der UdSSR zu zeiqen.

Bel dieser Broschüre handelt 
es sich bereits um ein drittes 
Elaborat dieser Art, das Exper­
ten für Desinformation lm Penta, 
gon, in der CIA und in dem USA- 
Außenmlnlsterlum fabrizierten. 
Jedesmal tauchen solche Elabora­
te zu einem Zeitpunkt auf, da 
die USA-Administration es nötig 
hat, Ihre Hochrüstungsprogram­
me und abenteuerliche Pläne auf 
Internationaler Ebene hinter ei­
ner neuen Lüge zu verdecken, 
Kein Jota Wahrheit und Objektl 
vltät Ist auch In der „erneuerten" 
Variante der antisowjetische" 
Schmähschrift zu finden.

Die Autoren der Broschüre ma­
chen von allen „bewährten" Me-

thoden der „Gehirnwäsche" Ge­
brauch — von den Behauptungen, 
daß die Sowjetunion ihre aus den 
Internationalen Verträgen resul­
tierenden Verpflichtungen „ver­
letzt", bis zu den nlchtcxlstenten 
„Invasionen", „subversiven Ak­
tionen" und „geheimen Operatio­
nen" der Sowjetunion, Soll man 
aber dem Pentagonchef Glauben 
schenken, so denken 
nur daran, „Frieden 
hell” zu bewahren.

Diese Lügen haben .....
wirklichen Lage nichts gemein. 
Es ist bekannt, daß nicht die So­
wjetunion. sondern die USA In 
Gestalt der Administration Rea­
gan In den letzten Jahren den 
Ausbau der nuklearen Macht und 
die Versuche, eine militärische 
Überlegenheit über die UdSSR 
zu erlangen, zum Kernstück Ihrer

mit der

Politik gemacht haben. Gerade 
dlo Administration Reagan hat 
offen erklärt. daß „begrenzte" 
und „andauernde" Kernwaffen­
kriege führbar sind.

Gerade unter dieser Admini­
stration hat der Mllltärctat Aus­
maße ungenommen, dlo beispiel­
los In der ganzen Geschichte der 
USA sind. Sie hat mit der An 
Kündigung Ihrer Pläne der Über­
tragung des Wettrüstens In den 
Weltraum einen für die ganze 
Menschheit gefährlichen Schrill 
getan, die wiederholten Vorschlä 
ec der UdSSR zur Verhütung de- 
Mllltarlslerung des erdnahen' 
Weltraums brüsk zurückgewlc 
-en. Kein anderer als die Reagan 
Administration hat mit dem BF 
ginn der Stationierung modern 
slcr Mlttelstrcckenkernwaffen auf 
dem europäischen Kontinent die 
Gefahr eines Kernwaffenkrieges

In Europa erhöht und die Genfer 
Verhandlungen auf dem . Gebiet 
der Rüstungskontrolle torpediert. 
Washington setzt auf bewaffnete 
Gewalt, hat den internationalen 
Terrorismus In den Rang der 
Staatspolitik gehoben und ver­
übt direkte bewaffnete Interven­
tionen gegen souveräne Staaten.

Die Jetzige Lüge hatte die Ad- 
nnnlstratlon Reagan nötig, um 
die Programme des Pentagon 
durch den Kongreß durchzudrUk- 
ken, die vor allem mH dem Bau 
und der Stationierung von 100 
Interkontinentalen ballistischen 
Raketen „MX", von strategischen 
Bombern ,,B 1" und anderen 
hochmodernen nuklearen Erst- 
-chlagsystemen Zusammenhängen. 
Es Ist bezeichnend, daß am Vor­
abend der Verbreitung der 
Schmähschrift des Pentagon R. 
'cagan eine Erklärung abgab. In 
'cr er den Kongreß und alle 
\mcrlkaner dazu aufforderlc. dlo 
Pläne des Baus dieser neuen Sy­
steme der Massenvernichtung von 
Menschen zu unterstützen,

Die Produktion 
von C-Waffen 
verbieten

Ole kleinen Patienten der Ärztin 
riquyen Thi Nqo« Phuonq. die «me 
Abteilung in einem Krankenhau« in 
no-ini-Minh-Stadt leitet. «Ina »on 
ueDurt an Krüppel und leiden an 
verscnieaenen Krankheiten. Diese 
Kinaer wurden schon nach oem 
nrieqe xur Welt gebracht. aeesen 
letzte Salven vor etwa neun Jahren 
In SUdvletnam verhallten: Trotzaem 
sina sie Opfer des ..Schmutzigen“ 
nrieqes. den die amerikeniscnen 
Aggressoren qeqen das vietnamesi­
sche Volk führten.

„In den Jahren der Aggression 
■ waren über Südvietnam insge­
samt ca. 100 000 Tonnen Herbi­
zide und Entlaubungsmittel mili­
tärischer Zweckbestimmung . zer­
stäubt". berichtet Nguyèn Thl 
Ngos Phuong. „Die Angaben der 
von Spezialisten, darunter auch 
aus unserem Krankenhaus, vorgd- 
nommenen Untersuchungen’ zei­
gen, daß der hochgiftige Stoff 
Dioxin, aus dem sich diese Toxi­
ne zusammensetzen, auf 
menschlichen Organismus 
ßerst schädigend wirkt." *

„Eine überaus geringe Menge 
dieses Stoffs reicht aus, um ei­
nen Menschen zu töten oder, für 
das ganze Leben ?u verkrüp­
peln.”

„Dioxin hat aber eine andere 
Eigenschaft, die noch verborge­
ner ist und daher noch heimtücki­
scher an den Tag tritt", führte 
der Arzt weiter aus. „Es führt zu 
Chromosomen-Aberratlonen. was 
die Entstehung einer körperlich 
behinderten Nachkommenschaft 
zu Folge hat. Meine Kollegen 
und ich haben Forschungen In ei­
nem Bezirk der Provinz Ben Tre 
vorgenommen, über den mehrmals 
große Mengen von Giftstoffen 
versprüht wurden, sowie in ei­
nem Bezirk von Ho-Chi-Minh- 
Stadt. der keinem C-Waffen-Ein- 
satz ausgesetzt war. Wie die 
vergleichende .Analyse zeigt, wer­
den In der betroffenen Region 
doppelt soviel Kinder mit einge­
borenen Gebrechen und Erkran­
kungen zur Welt gebracht. Dies 
ist eine unmittelbare Folge des 
chemischen Krieges. den die 
USA-Aggressoren geführt ha­
ben."

„Sehr gefährlich ist die Fä­
higkeit Dioxins, seine todbrin­
genden Eigenschaften lm Boden 
und lm Wasser für längere Zelt 
zu bewahren", führte der Spe­
zialist weiter aus. „Das bedeu­
tet. daß die Gefahr unheilbarer 
Krankheiten noch lange Jahre 
über Einwohnern einer Reihe von 
Gebieten des südlichen Vietnam 
schweben wird. Das sind die Fol­
gen der amerikanischen Aggres­
sion gegen das vietnamesische 
Volk."

„Meine Kollegen. die das 
menschliche Leid gut kennenge- 
lernt haben, sind sich darüber ei­
nig. daß nicht nur der Einsatz, 
sondern auch die Produktion von 
C-Waffen verboten werden niuß ". 
erklärte Nguyen Thl Ngos Phu­
ong.

„Es muß alles für die Vereite­
lung der verbrecherischen Pläne 
der Imperialistischen Kräfte, mit 
der Reagan-Administration an 
der Spitze unternommen . wei­
den." ... •-

den 
äu-
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Ein interessanter Gesprächspartner

Allez hopp!
Bereits IS Jahre besteht Im Zallnoqrad.r Palast der HeulanderechlleSer 

dae KinderzirkuMtudio ..Baldyrqan". Sein Beqründer und etlndlqer künst­
lerischer Leiter Ist wjatscheslaw AHISSIH, Verdienter Kulturschaffender 
der Kasachischen SSR. Unser Korrespondent Helmut HEIDEBRECHT unter­
hielt sich mit Ihm über die Rolle des Zirkusstudios bei der Eralehunq der 
junqen Menschen.

Soviel Ich weiß, qlbt es Zirkus­
studios In verschiedenen Stadien 
Kasachstans — In Dsheskasqan, 
Kustanal. Dshambul. Wie erklären 
Sie das qroOe Interesse der Laien­
künstler rar diese kompllalerte 
Kunstqattunq. die viel mehr An- 
strenqunqen als eine belleblqe 
andere erfordert?

Die Artistik ist eine der äl­
testen Künste. Sie besitzt die 
wunderbare Eigenschaft, die Zu- 
.fdfauer In Staunen zu versetzen, 
sie zu überraschen. Die Artistik 
Ist eine Kunst der Jugend. sie 
fördert Kraft, Geschicktheit und 
Entschlossenheit — alles Eigen­
schaften. die bei jungen Men 
schon hoch lm Kurs stehen. Da 
her das große Interesse.

Zirkusstudios gibt es tatsäch­
lich In vielen Städten unserer Rc 
publik, aber unser Volkszirkus 
Ist gewissermaßen einzigartig — 
wir arbeiten ausschließlich mit 
Kindern und Jungen Leuten von 
10 bis 18 Jahren.

Sie haben seinerzeit die Sport­
hochschule absolviert, nun stehen 

* Sie vor dem Abschluß Ihres Stu­
diums an der Tscheljabinsker Hoch­
schule für Kultur..

i Ja, die Arbeit lm Kinderzir­
kusstudio ist sehr eigenartig, sie 
erfordert allseitige Kenntnisse 
der Psychologie, Physiologie,

Ästhetik, Regiekunst und vieles 
andere. Deshalb bezog Ich die 
Hochschule für Kultur. In die­
sem Jahr absolviere Ich die Ab­
teilung Regle der Massenveran­
staltungen. Wissen Sie. Ich den­
ke Immer öfter an einen Lehr 
gang in Pädagogik und Methodlk 
der Arbeit mit Halbwüchsigen, 
well die Kinder heutzutage Immer 
komplizierter werden.

Sie xaqten vorhin, die Arbeit Im 
Zirkusstudio sei elqenartiq...

Im Berufszirkus hat man es 
in der Regel mit einer einzigen 
Konzertnummer zu tun. an der 
der Artist unermüdlich schleift 
und sie vervollkommnet. Ich als 
Leiter des Laienkunstkollektivs 
habe es mit allen Arten der Zlr 
kuskunst zugleich zu tun — mit 
ARkrobatlk. Dressur. Jonglieren, 
Clownerie usw. Ich muß mich 
darin nicht einfach auskennen, 
sondern die verschiedensten Num­
mern auch aufführen und eln- 
üben können. Deshalb sind viel­
fältige Kenntnisse und Erfahrun­
gen vonnöten, deshalb versäume 
Ich keine Möglichkeit, den Be­
rufszirkus zu besuchen. Dabei 
notiere ich mir vieles, fotografie­
re die interessantesten Tricks 
und Manegegeräte, damit Ich sie

später bei uns einführen kann. 
Vieles müssen wir selbst erfin­
den, well es keine Anleitungen 
oder Bücher für die Leiter des 
Laienzirkus gibt.

Uber di« Schwieriqkeiten, dl« 
Si« In diesen Jahren überwinden 
•nuOten und auch heute noch müs­
sen, kann man wirklich lanq« spre­
chen. All« Ehr«! Das ist ein Kapi­
tel für sich. Ich möchte jedoch un­
ser Gespräch auf das Thema Erzie­
hung lenken. In den Materialien des 
Juniplenums (1983) des ZK unserer 
Hartei sowie im Entwurf der Schul­
reform wird den außerschulischen 
Linrlchtunqen, den Laienkunstkol­
lektiven bei der Formunq der qel- 
stlqen Welt der Kinder, bei Ihrer 
ästhetischen Erziehunq und Ihrer 
Vorbereitunq für das Leben qroOo 
Bedeutunq beiqemessen.

Die außerschulischen Elnrlch 
tungen und Laienkunstkollektlvc 
wie unser Studio können tatsäch­
lich einen starken Einfluß auf 
die allseitige Entwicklung der 
Kinder ausüben. Zu uns kommen 
die Jungen und Mädchen aus 
Interesse, hier herrscht ein ei­
gentümliches moralisches Klima, 
wo die Studlomltglieder Erzie­
her und zugleich auch Objekte 
der Erziehung sind. Unser Kol­
lektiv vereint Kinder verschie­
denen Alters, wie Makarenko es 
auch gefordert hat.

Die Proben und das Training 
In unserem Studio sind alles an­
dere als nur ein Vergnügen. Fünf 
Mal wöchentlich wird hart trai­
niert, wenn man etwas erreichen 
will. Bel uns spielt das Ziel, das 
greifbare Endresultat — die fer­
tige Konzertnummer — eine au­
ßerordentlich große und fördernde 
Rolle. Das diszipliniert unsere 
Kinder: ihre soziale Reife voll­
zieht sich bedeutend schneller als 
bei Kindern, die keine Zirkel be­

suchen. Sie werden zielstrebiger, 
verantwortungsvoller, offener lni 
Verkehr mit anderen, lernen Ih­
re Zelt vernünftig einteilen. Du; 
sind alles Eigenschaften (warum 
sollen wir das verhehlen?), die 
vielen unseren Kindern heute 
fehlen. Die Eltern haben dazu 
keine Zelt, die heutige Schule hat 
dazu wenig Möglichkeiten.

Wie qestalten eich übriqeng die 
Beziehunqen Eltern — Schule — 
?irkuBstudlo?

Das ist ein Thema für sich. 
Wir arbeiten alle auf das gleiche 
Ziel hin und lösen eine wichtige 
Aufgabe — die Erziehung der 
Jungen Generation zu würdigen 
Menschen. Wir ergänzen dabei 
einander. Bel uns vollziehen sich 
interessante Prozesse, wenn die 
Kinder sich In Erzieher ihrer El­
tern verwandeln. Den Müttern ist 
es eigen, ihre Schätzchen zu 
schonen. Ihnen günstige Bedin­
gungen zu schaffen. Die Kinder 
dagegen wollen selbständig sein. 
Schwierigkeiten überwinden. Da­
bei möchte ich besonders hervor­
heben. daß die Beschäftigung lm 
Zirkusstudio keinesfalls negativ 
auf die Lernerfolge der Kinder 
einwirkt.

Da kam mal eine Mutter zu 
mir und bat. ihre Tochter zu 
dispensieren, damit sie sich mehr 
dem Lernen widmen konnte. Al­
les Einreden half nicht, die Mut 
ter bestand darauf, daß das Mäd­
chen fortging. Natürlich hatten 
sich ihre Lcrnlelstungen nicht 
besonders verbessert. aber sic 
wurde launisch und wußte nun 
nicht, wohin mit ihrer Freizeit. 
In einem halben Jahr kam die 
Mutter: ..Nehmen Sie meine 
Tochter bitte wieder auf." Und

mit der Schule... Hier Ist alles 
viel komplizierter. Mir gefällt 
nicht, daß die Lehrer oft so 
hilflos sind, bei der ersten 
Schwierigkeit klein belgcbcn, 
den Kindern drohen, daß sie ih­
nen den Besuch des Zirkusstudio-, 
verwehren würden, wenn... Ich 
Interessiere mich selbstverständ­
lich für die Lernerfolge meiner 
Zöglinge, aber ich bin entschie­
den dagegen, dem Schüler wegen 
einer Zwei, oder wenn er gele­
gentlich Schabernack getrieben 
hat. den Besuch eines Zirkels zu 
unterbinden. Wo soll das Kind 
denn hin? Auf die Straße? Ich 
glaube, es Ist besser, wenn wir 
uns von solchen Methoden los­
sagen. Unser Studio ist keine 
Scheuche, wir tun eine wichtige 
Sache und möchten, daß man das 
respektiert.

In den fünfzehn Jahren haben 
wir ein leistungsfähiges Kollek­
tiv von Gleichgesinnten geschaf­
fen, das großen Aufgaben ge­
wachsen ist. Mir stehen unsere 
ehemaligen Zöglinge zur Seite. 
Gallja Jergalljewa hat die Alma- 
Ataer Fachschule für Estraden- 
und Zirkuskunst absolviert und 
arbeitet nun als Choreograph. 
Sergej Usdenbajew hat ebenfalls 
hei uns Im Orchester begonnen. 
Heute studiert er an der Muslk- 
abtellung der örtlichen pädagogi­
schen Hochschule und ist musika­
lischer Leiter.

Die Laienkunst kann nur dann 
bestehen, und sich entwickeln, wenn 
sie sozusaqen an den Mann kommt, 
das heißt, wenn die Laienkünstler 
reqelmttßlq mit Darbietunqen auf­
treten. Bel einem Kinderensemble 
muß das wohl besonders wlchtiq 
sein.

In diesen Jahren haben wir 
mehr als 500 Konzerte gegeben. 
Wir treten regelmäßig In den 
Schulen unserer Stadt und des 
Gebiets auf. mehrmals taten wir 
es auch in Alma-Ata. Besonders 
stolz waren unsere Laienkünstler, 
daß sie in der Manege des Staat­
lichen Zirkus auftreten durften. 
Unsere Gastspielreisen führten 
uns nach Frunse. Koktschetaw. 
Karaganda. Borowoje. Im Jubi­
läumsjahr des Beginns der Neu­
landerschließung werden wir In 
den Dörfern des Gebiets Vorstel­
lungen geben.

Wieviel Kinder haben schon die 
Schute des Zirkusstudios beendet?

Oh, sehr viele. Ich hab sie 
nie gezählt. Heute besteht die er­
ste Besetzung aus 30 Jungen und 
Mädchen. In den zwei Vorberei­
tungsgruppen trainieren auch et­
wa 30 Kinder.

Und zum SchluS noch eine Fra- 
qe: Welche Eiqenzchaften muß der 
Leiter eines Laienkunstkollektivs 
besitzen?

Allseitige Kenntnisse und 
Selbstdisziplin. Er muß stets In 
guter Form und pünktlich sein. 
Andernfalls wird ihm nichts ge­
lingen. Von besonderer Wichtig­
keit sind seine organisatorischen 
Fähigkeiten, er muß seine Ideen 
behaupten können und... hartnäk- 
klg sein. Ja. Ja, wenn man Ihm 
die eine Tür weist, muß er durch 
eine andere wieder eindringen. 
Leider Ist das heute noch nö­
tig. Aber in der Regel finden wir 
überall Unterstützung, denn die 
Menschen verstehen, wie wichtig 
unsere Arbeit ist.

Zeigt her 
eure Schuhe...

Wahres Schachfest
Als kampfbetont und span­

nend bezeichnete Vladas Mlke- 
nas, Hauptschiedsrichter das zu 
Ende gegangene Kandldatenfina 
le zur Schachweitmeisterschaft 
zwischen Garrl Kasparow und 
Wassil.’ Smyslow in Vilnius. Auf 
einer Pressekonferenz, die In Vil­
nius veranstaltet wurde, sagte er. 
die Begegnung habe die Schach­
theorie. besonders die Theorie 
der Eröffnung, bereichert. Sie 
verlief außenordentlich korrekt 
und ruhig. Innerhalb des ganzen 
Monats sei bei der Berufungsju- 
ry keine Beschwerde verbal oder 
schriftlich eingereicht worden.

Für den Nestor der litauischen 
Schachspieler, der am 17. April 
seinen 74. Geburtstag feiert, ist 
das bereits die neunte Begeg­
nung der Kandidaten, bei denen 
er die Rolle des Hauptschieds­
richters ausübte.

Wie er auf der Pressekonfe­
renz sagte, traf er mit fast allen 
Schachwcltmelstern zusammen. Er 
kann deshalb ganz sachkundig 
urteilen, daß der Sieger des Kan­
didatenfinales In Vilnius Garrl 
Kasparow, der Jüngste Anwärter 
auf den Welttitel in der ganzen 
Geschichte des Schachspiels, ein 
würdiger Herausforderer Anatoll 
Karpows Ist. Ihre Begegnung 
werde ohne jeden Zweifel zu den 
Interessantesten gehören.

Es Ist kein Zufall, daß die bei­
den Kontrahenten Jetzt die stärk­
sten Schachspieler der ganzen 
Welt sind. Dabei stehen sie In 
hoher Blüte.

Exweltmeister Wassili Smy­
slow gab dem Spiel seines Jungen 
Rivalen eine hohe Einschätzung. 
Wie er sagte, war er froh, auf 
einen der befähigsten jungen

Schachspieler der Gegenwart zu 
treffen. Mit Jedem Tag konnte er 
sich davon überzeugen, daß Kas­
parow ein ernster Schachspieler 
ist. der große schöpferische Rei­
fe erreicht hat. Er hat ein au­
ßerordentlich feines Gefühl für 
das Geschehen auf dem Brett, 
blickt weit voraus und ist In al­
len Stadien der Partie unver­
wundbar. In der 12. Partie konn­
te er beispielsweise den größten 
posltlonellen Vorteil in dieser Be­
gegnung erzielen. Durch ge­
schickte Manöver bewies aber 
Garrl. daß seine Festung unbe­
zwingbar Ist. Sein Partner zeigte 
höchste technische Prefektlon 
und gab lhip keine Chance.

Garrl Kasparow sagte auf der 
Pressekonferenz, das Viertelfina­
le. das Halbfinale und Jetzt das 
Kandidatenfinale hätten Ihm ge­
holfen. die erforderliche Erfah­
rung zu sammeln und dies um so 
mehr, als er auf Großmeister 
dreier Generationen traf, die die 
unterschiedlichsten Splelmanlere 
vertraten.

Wie Kasparow weiter ausführ­
te, Ist es Ihm in Vilnius gelun­
gen. fast das ganze von Ihm ent­
worfene Programm zu realisie­
ren. Bel der Vorbereitung der 
Schachweltmelsterschaft habe er 
mit seinen Trainern nicht die 
Absicht, irgendwas grundsätzlich 
zu revidieren und werde ledi­
glich an dem begonnenen feilen. 
Es kommen Übungen, Analysen 
und die Suche nach neuem — 
ohne Beteiligung an Turnieren, 
weil diese In diesem Stadium 
kaum bei der Vorbereitung zur 
Schachweltmeisterschaft behilf­
lich sein können.

(TASS)

AiOSKAU. Die Volkskünstlerin der- UdSSR Natalio Bessmertnowa (im 
bl LU). Ballettänzerin des Bolschoi-Theaters der UdSSJl, ist für die Dar­
bietung der' Rollen in den Ballettaullührungen letzter Jahre — der Julia 
in „Romeo und Julia" und der Rita in ..Goldenen Zeitalter" für die Aus­
zeichnung mit dem Leninprcis vorgeschlagen worden.

im Jahre 1961 wurde Natalia Bessmertnowa nach Absolvierung der 
Moskauer Ballettschule beim Bolschoi-Theater der UdSSR engagiert, wo sie 
in der „Chopiniana" debütierte. In den Jahren ihrer Tätigkeit im Theater 
hat Bessmertnowa viele Titelpartien dargcstcllt: der Schirin in ..Legende 
von der Liebe", der Phrygia in ..Spartacus". der Anastassija in „Iwan de' 
Schreckliche", der Valentina in .Angara", der Julia In „Romeo und Julia" 
und viele andere.

Foto: TASS

Anregende Zusammenkünfte

Schuhe müssen gepflegt wer­
den. Nicht nur, damit sie gut aus­
sehen. sondern damit sie auch 
lange halten. Bei Fußbekleidung 
aus synthetischem Material ge­
nügt das Abwischen mit einer 
milden Lauge und hin und wieder 
leichtes Einfetten mit einer farb­
lich entsprechenden Creme. Bel 
der Pflege von Lederschuhen sind 
einige Grundregeln unerläßlich:

— Die Sohlen neuer Schuhe 
sollte man mit Leinöl einreiben.

— Ziehen Sie neue Schuhe 
nicht gleich bei Regenwetter an: 
die Wiederstandsfähigkeit der 
Sohlen erhöht sich, wenn Sand 
und Staub die Poren füllen.

— Auf Leisten gespannte 
Schuhe halten länger die Form.

— Trocknen Sie nasse Schuhe 
nie in unmittelbarer Nähe einer 
Wärmequelle: stopfen sie mit ge­
knülltem Zeitungspapier aus, das 
'äugt die Feuchtigkeit auf, und 
-teilen Sie die Schuhe auf die 
Hakenkappen.

— Das dem Leder entspre­
chende Pflegemittel erhält den 
Schuh elastisch.

— Die benutzten Pflegebür­
sten könne Sie hin und wieder in 
Salmiakwasser reinigen.

— Glänzend zu Fuß werden 
Sie sein, wenn Sie zum Polieren 
eine Bürste benutzen, die in ein 
welches Tuch eingewickelt ist.

Im Spiegel 
betrachtet

Eine der größten 
Sammlungen der Kunst

Ein Museum für angewandte 
Kunst der Völker der UdSSR 
wird gegenwärtig In Moskau ein­
gerichtet. Bel diesem Museum 
wird es sich um eine der größten 
Sammlungen der Kunst In der 
Sowjetunion handeln.

Dem künftigen Museum wird 
der Gutshof Zarlzlno bei Moskau 
zur Verfügung gestellt. In dem 
malerischen alten Park, der ein 
Territorium von etwa 80 Hektar 
einnimmt, befinden sich 20 Ge­
bäude aus Stein, darunter zwei 

' Paläste.
Wie Ilja Glasunow, der nahm- 

hafte sowjetische Maler, ein Ken­
ner und Verehrer der Volks­
kunst. der zum Direktor des Mu­
seums ernannt worden ist, in ei­
nem TASS-Gespräch erklärte, 
wird das neue Museum sehr re­
präsentativ und In aller ihrer 
Vielfältigkeit die Geschichte der 
Entwicklung der materiellen 
Kultur, der angewandten Kunst 
aller Völker der UdSSR, großer 
und kleiner, widerspiegeln.

Ilja Glasunow führte weiter 
aus: ..Kunstforscher jeder Unl- 
ons und autonomen Republik 
werden für das Museum nach 
Moskau Ihre Werke der ange­
wandten Kunst bringen. Was Je­
doch den Abschnitt der Russi­
schen Föderation anbetrifft, so 
Ist mit der Sammlung seiner Aus­
stellungsobjekte bereits vor lan­
gem begonnen worden. Heute 
gibt es In unseren Fonds bereits 
mehr als 10 000 Objekte. Wir ha­
ben die Möglichkeit, all das Be 
ste zu erwerben, was In den letz­
ten Jahren auf den zahlreichen 
Ausstellungen In Moskau und In 
anderen Städten gezeigt worden

Ist. Wertvolle Objekte wie 
Schmuck. Porzellan, Kristall und 
Bronze haben wir von privaten 
Sammlungen bekommen."

Der Direktor des Museums für 
angewandte Kunst der Völker 
der UdSSR sagte ferner: „Die 
meisten unserer Ausstellungsob­
jekte werden In einer für sie cha­
rakteristischen Umgebung. In 
Räumen, die wie Bauernstuben 
oder wie die Werkstatt eines 
Künstlers, der Werke der ange­
wandten Kunst schafft, ausgestat­
tet sind, untergebracht sein. Die 
Besucher werden, Indem sie die 
Räume der Reihe nach besichti­
gen. verfolgen können, wje sich 
der ästhetische Geschmack und 
die Vorstellungen Innerhalb von 
Jahrhunderten und Jahrzehnten, 
sowie die Lebensweise, die Bräu­
che und die Sitten verändert ha­
ben.

Im neuen Museum werden Er­
zeugnisse der Meister zahlreicher 
Kunstgewerbe der Sowjetunion, 
von denen es heute mehr als 200 
gibt, repräsentativ vertreten sein. 
Das gilt auch für Kleidung. Mö­
bel. Haushaltsgegenstände. Spiel­
zeug. Geschirr und Schmuck.

Das Museum wird auch zJ ei­
nem großen Forschungszentrum.

Das architektonische Ensemble 
von Zarlzlno ist ein hervorragen­
des Baudenkmal der Palast- und 
der Parkbaukunst des XVIII. 
Jahrhunderts. Nach Abschluß der 
Restaurlerungsarbelten wird es 
sich dem Besucher In der Form 
bieten, wie es von dem großen 
Architekten Wassili Baschenow 
(1737—1799) entworfen worden 
war."

Unsere Anschrift:
KaiaxcKan CCP. 473027 r. UejiHHorpan 
floM CoserOB, 7-fi STaac, ««PpoHHauiathr»

Langsam erlischt das Licht lm 
Saal, der Vorhang geht hoch und 
das wohlbekannte Lied erfüllt 
den Raum: „Junge Neulandslcd- 
ler fahren durch die Steppe..." 
Immer neue Nummern wechseln 
einander ab — Jede ist spannend, 
interessant und inhaltsreich. Bald 
erklingt von der Bühne ein lusti­
ger Monolog, bald zeigen die 
Dombraspleler Ihre Kunst.

So beginnt Jedes Konzert In 
den Dörfern und Siedlungen des 
Rayons Ulytau. Programmgestal­
ter sind die Laienkünstler aus 
dem Gebiet Zellnograd. die in 
diesen Tagen bei ihren Nachbarn 
aus dem Industriegebiet Dshes- 
kasgan zu Besuch wellen. Sol­
che Treffen finden jedes Jahr 
statt. Die Dsheskasganer und 
Zellnograder haben bereits rei­
che Erfahrungen in diesem schöp­
ferischen Austausch von Laien­
künstlern gesammelt. Diesmal ha­
ben die Laienkünstler des Ge­

biets Zelinograd ein interessan­
tes Programm vorbereitet, das 
dem 30jährlgen Jubiläum der 
Neulanderschließung gewidmet 
Ist. Dem Kollektiv steht bevor, in 
anderthalb Wochen über 15 Ag­
rarbetriebe des Gebiets Dsheskas- 
gan zu besuchen.

„Und überall ernten unsere 
Laienkünstler reichen Beifall", 
erzählt der Leiter der Gastspiel­
gruppe Shanlbek Sabirow. „Be­
sonders beliebt sind unsere Tän­
ze — russische, kasachische und 
deutsche, interressant verlaufen 
auch die Wettkämpfe der Akyne. 
und die Altys".

Bis Jahresende werden noch 
weitere drei Gruppen von Laien 
künstlern die Kolchose. Sowcho­
se und Industriebetriebe des Ge­
biets Dsheskasgan besuchen: für 
eine Antwortreise bereiten die 
Dsheskasganer ebenfalls interes­
sante Programme vor.

Alexander ROSCH

Orgel erklingt wieder
Zum ersten Mal seit mehr als 

zwei Jahren erklang die Orgel der 
Rigaer Domkathedrale, eines Archi­
tekturdenkmals aus dem XIII. Jahr­
hundert. Wurde im ersten Kon­
zert auf diesem Instrument vor 
hundert Jahren ein Choral intoniert, 
den Ferenc Liszt eigens für dieses 
Ereignis komponiert hatte, hatte 
heute das Konzert für zwei Orgeln 
des lettischen Komponisten Romuald 
Jermaks Premiere.

Bei der Rekonstruktion stellten 
Rigaer Orgelspezialisten und Fach­
leute der niederländischen Firma 
..Flentrop" den ursprünglichen Zu­

stand der Orgel wieder lier, die zu­
vor mehrfach umgebaut worden 
war.

Die aufwendigsten _ Restaurie­
rungsarbeiten wurden im Konzert­
saal geleistet. Sorgfältig- wurden 
die Wände untersucht. Schicht für 
Schicht die in vielen Jahren auf­
getragenen Farben abgetragen. Auf 
diese Weise wurde festgestellt, daß 
die Wände ursprünglich weiß wa­
ren. Jetzt, nach der Herstellung 
des ursprünglichen Zustands des 
Saals hat man den Eindruck, daß er 
noch höher, geräumiger geworden 
ist. (TASS)

ufgabe der Kinderliteratur
Der Lenin- und StaaUprelstrXqer, Held der Sozialletl- 

:hen Arbeit S. W. Michalkow Ist ein bekannter Klnder- 
:nritt>teller. gr besitzt das seltene Vermöqen und das 
ilenL die Welt mit den Auqen der Kinder xu sehen. 
■ seinen Werken unterhalt er sich mit Junqen Le­
rn ernst und zuqleich spannend über das Allerwlcn- 
qste — über Gut und Bose, Wahrheit und Lüqe, Hel- 
enmut und FeiheiL Hochmut und Bescheidenheit.
Michalkow Ist nicht nur ein KlnderschrKtsteller. Sei- 

e satirischen Fabeln, Feuilletons. Stücke, darüber hin- 
js das Fllmmaqazin ..Die Lunte*', das von Ihm mehr 
s 20 Jahre unablösbar redigiert wird, sind immer ak­

Sergej 
lr Sie

Wladimirowitsch, was Ist 
In Ihrem Schaffen am 
und am wlchtlqsten?

Am ernstesten und am wichtig 
en Ist für mich, für Kinder zu 
hreiben. Ich bin überzeugt, daß 
ese Aufgabe, eine der verant 
ortungsvollsten Ist. Für mein 
inzes Leben habe Ich. damals 
ich ein angehender Schrlftstel 
r, das Geleitwort des Klassikers 
•r sowjetischen Kinderliteratur, 
imuil Jakowlewitsch Marschak 
ihalten: Vergessen Sie nicht, 
ein Liebster, daß das Kind aus 
»n Büchern der Kinderschrift- 
ellcr nicht nur lesen, sondern 
leb denken.und fühlen lernt.
Was Ist Ihrer Melnunq nach die 

wichtlqste Aufqabe der Klndertlte- 
ratur?

Selbstverständlich die erzie­
herische. Ein gutes Japanisches 
Sprichwort besagt, die Seele 
eines Dreijährigen bleibe bis 
hundert Jahre unveränderlich- 
Ich weiß nicht, ob die Japaner 
da vollständig recht haben, eines 
Ist aber offensichtlich — der 
Mensch beginnt In seiner Kind­
heit. Daher-ist es auch so wich 
tlg. ohne Verspätung, vom frü 
hen Alter an in seine Seele Gu­
tes zu pflanzen. Der Kinder­
schriftsteller ist verpflichtet zu 
helfen, daß dieser Samen des Gu­
ten und Humanen aufgeht. Das 
läßt sich aber nicht ohne weite­
res erreichen, denn die Erziehung 
Ist eine Oberaus schwere Sache. 
Meine Gedanken zu djesem The­
ma legte Ich dem Märchen „Fest 
des Ungehorsames” zugrunde. Ich 
versuchte zu zeigen, daß es 
gleichermaßen sinnlos Ist. den 
Kindern grenzenlos gefällig zu

tuell und werfen wichtige Probleme auf. Die Gesamtaufla­
ge der Im In- und Im Ausland erschienenen Werke X 
cnalkow übersteigt schon 140 Millionen Exemplare.

Micnaikows Tätigkeit wird jedoch durch sein literari­
sches Schaffen noch nicht erschöpfL Er leistet eine 
groOe staatliche Arbeit als Deputierter des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Ist Leiter des Vorstands des 
scnrirutellerverbands der RSFSR. Sekretär des Vor­
stands des Schriftstellerverbands der UdSSR, korre­
spondierendes Mitglied der Akademie dor pädagogi­
schen Wissenschaften der UdSSR.

Der APff-Korrespondent bat S W. MICHALKOW, ei- 
qe Fraqen zu beantworten.

sein als auch Ihre Selbständig­
keit bedingungslos zu unter­
drücken. Nach Wegen zur ge 
genseitigen Verständigung müß 
te man. denke ich. gemeinsam 
suchen. Und das bedarf einer 
großen pädagogischen Weisheit 
der älteren Leute und Ihrer Fä 
hlgkeit, eine Brücke solch ei­
ner gegenseitigen Verständigung 
zu den Kindern zu schlagen.

Alexanaar Fadejew aaqle mal von 
innen. Sie vermitteln die Grundsät­
ze der sozialen Erzlebunq In Ihren 
uedlchten unaufdrlnqllcn und »«• 
zenL Verfolqen Sie dieses Ziel aucn 
heute?

Ich hajte es auf Jeden Fall 
für sehr wichtig. Ich bin der 
Meinung, daß zum Kernstück 
der Erziehung einer Persönlich­
keit die Herausbildung Ihrer 
richtigen moralischen und staats­
bürgerlichen Haltung gehört. 
Sehr wichtig ist dabei das Bel 
spie) des Buchhelden. Die Rolle 
eines positiven literarischen 
Helden Ist überaus groß, das 
muß aber eine wahrheitsgetreue, 
überzeugende Gestalt von hohem 
künstlerischem Wert sein. Ich 
glaube, das läßt sich leichter 
erreichen, wenn ■ der Verfasser 
solche Menschen zuerst lm Leben 
..entdeckt". Was meine Erfah­
rung betrifft, so gehe ich in mel 
ner Arbeit vom Leben — vom 
realen Fall, vom realen Men­
schen — aus. Als das Wichtigste 
In der Persönlichkeit eines So 
wetmenschen und folglich auch 
einer nachahmenswerten litera­
rischen Figur, betrachte Ich die 
Fähigkeit, gewissenhaft und ver­
antwortungsvoll zu arbeiten, da­
bei nicht nur für sich, sondern

vor allem zum Wohl der Ge­
sellschaft. Nur eine solche Ar­
beit bestimmt den Platz eines 
Menschen Im Leben.

Ihren berühmten Riesen und Kin­
derfreund Onkel Stjopa aus dem 
qieichnamlqen Poem identifizieren 
di« junqen Leser oft mit der Ge­
stalt de« Verfassers selbst Mit 
Recht oder mit Unrecht?

Ich entsinne mich einer alten 
s|>aßlgen Geschichte. Als dieses 
Poem zum erstenmal in einer 
Kinderzeitschrift veröffentlicht 
werden sollte, waren dringend 
Illustrationen dazu notwendig. 
Niemand übernahm aber, dies 
schnell zu tun. Da fand der Re­
dakteur einen Ausweg: „Wozu 
brauchen wir Zeichnungen, wo 
man doch Fotos von Ihnen brin­
gen kann? Sie sind Ja ein wahrer 
Onkel Stjopa!" So erschien das 
Poem mit meinen Bildern... Wenn 
man aber ernst spricht, so hat 
Jeder Dichter seinen lyrischen 
Helden, dessen Gestalt und 
Standpunkt vom Autor selbst un­
lösbar sind. Ich bin der An­
sicht. daß „Onkel Stjopa" von 
meinem Verfasser — Ich — sehr 
beeinflußt Ist.

Worin sahen Sic da> Gegenwarts­
problem In bezuq auf Klnderlltera- 
tur? Was verstehen Sie darunter?

Die Gegenwartsbezogenhelt ei­
nes Werks wird, glaube Ich, kei­
neswegs durch die Zeit bestimmt. 
In die die geschilderten Ereig­
nisse fallen. Gegenwartsnah für 
die kleinen Leser sind meiner 
Meinung nach solche Bücher, die 
Ihre Gedanken und Gefühle be­
reichern. die sie heute brau­
chen.

Man erinnere sich daran, wie 
gegenwartsnah und sogar aktuell

In den Jahren des Großen Va­
terländischen Krieges gegen den 
deutschen Faschismus die Bü­
cher über die Oktoberrevolution 
waren — „Wie der Stahl gehär­
tet wurde" von Nikolai Ostrow­
ski, „Es blinkt ein einsamer Segel" 
von V. Katajew und viele andere. 
Denn diese Werke berichteten 
über den Kampf um soziale Ge­
rechtigkeit und über den Helden­
mut. die dem Zeitgeist während 
des Kampfes gegen den Hitler- 
faschlsmus so entsprachen.

Welche Qualitäten sind für ein 
Kinderbuch auBerdem noch nötlq?

Es muß unbedingt spannend 
sein. Denn das Ist der richtigste 
und kürzeste Weg zu dem Ver­
stand und den Gefühlen des klei­
nen Lesers. Dabei Ist ein Kinder­
schriftsteller verpflichtet, die 
Sprache, die Ansprüche und den 
Geschmack der Kinder — kur­
zum Ihre Weltauffassung — zu 
kennen. Ohne das wird sogar ein 
objektiv inhaltsreiches und 
spannendes Buch dem Kind kei­
ne Freude bereiten, für ihn kei­
ne Entdeckung sein.

Wai verstehen Sie unter dem 
neutxutaqe verbreiteten Beqriff 
„soziale Aktivität"? Und noch: Stö­
ren die zahlreiche qescllschattii- 
chen Pflichten nicht bei Ihrer 
SchrlftstelicrtMtlqkelt?

„Soziale Aktivität" bedeutet 
vor allem, nicht gleichgültig zu 
sein. Nicht an dem vorbeizuge­
hen. was dich berührt und deine 
fiersönllche Einmischung erfor­
dert. Ein Schriftsteller kann nur 
dann etwas beibringen, wenn sein 
Wort und sein eigenes Leben eins 
sind.

Nun zur zweiten Frage. Die 
gesellschaftlichen Aufträge stö­
ren tatsächlich bei der Schrift- 
stellertätlgkelt. Trotzdem muß Ich 
zugeben, daß Ich Jetzt, ohne ge­
sellschaftliche Arbeit zu leisten, 
nicht an meinem Schreibtisch ar­
beiten könnte. Die gesell­
schaftliche Tätigkeit erfüllt 
das Schaffen mit neuen Themen 
und aktuellen Problemen.

Viktoria LAWREZKAJA
Redaktionskollegium
H.r.uiq.b.r „Sozlaltetlk Kuachatan-

Unser Beisplel ^tgllt eine' Flur­
garderobe vor, bei', deren Gestal­
tung drei verschieden große Sple- 
5el in unterschiedlicher Höhe an 
le Wand gebracht wurden. Da­

zu fertigen wir eine Ablage (1m 
oberen Bereich) aus zwei etwa 
12 bis 15 cm breiten und 2 cm 
starken Brettern an. Diese wer­
den Im rechten Winkel mitein­
ander verschraubt und mit Hilfe 
von Dübeln an der Wand befe­
stigt — ebenso wie die anderen 
Telle. Dazu gehören eine Schirm- 
ablage und ein kleiner Hand­
schuhkasten.

Der Fleck 
muß weg

Wir geben weiter Tips, wie 
man Flecke aus Gewebe entfer 
nen kann:

Honig: in lauwarmem Wasser ; 
auswaschen.

Kakao: Feinwaschmittel aultra 
gen, in lauwarmem Wasser auswa­
schen anschließend mit Alkohol ■ 
behandeln.

Klebstoff: in warmem Wasser 
aufquellen lassen, anschließend irn | 
Wasserbad mit Salmiakzusatz aus- ' 
waschen.

Kopierstift. Kugelschreiber: Stoll i 
anfeuchten, mit Alkohol benetzen. ; 
anschließend in warmem Wasser , 
auswaschen.

Lackfarben: mit Verdünnung : 
oder Terpentin behandeln, danach 
über einem Dampfbad die Ränder 
mit einem Wattebausch ausreiben. 

Rezept der Woche
Pikantes Schnitzelfleisch
Das Fleisch In schmale Strei­

fen schneiden und in mit Salz 
vermischtem Mehl wenden. In 
erhitzter Margarine anbraten, ko­
chende Brühe und saure Sahne 
zugießen. Zugedeckt etwa 30 Mi­
nuten schmoren lassen. Das kalt 
angerührte Stärkemehl in dem 
Gericht aufkochen. mit Salz, 
nach Belieben auch mit Paprika 
abschmecken. Unmittelbar vor 
dem Aufträgen mit ein wenig 
Zitronensaft oder Essig würzen 
und gehackte Kräuter darüber 
streuen.

Zutaten: 500 g mageres
Schweinefleisch oder Kalbfleisch. 
Salz. Mehl, 50 g Margarine. 1/31 
Brühe oder Wasser 1/4 1 
saure Sahne oder Milch. 1 Eßlö- 
fel Stärkemehl. 4 Eßlöffel Kräu­
ter. Zitronensaft oder Essig.
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